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| Ackerbau. | 


Eindrücke von der diesjährigen Saatenſchau. 
ne er Bor Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Wie ſchon im Vorjahre veranſtaltete auch in dieſem 
eine vom Vorſtand des Ausſchuſſes für Ackerbau gewählte 
Kommiſſion eine Sagtenſchau in der Provinz Poſen, um 
ſich von dem Stand der Kulturpflanzen, vor allem aber 
von dem Weizenſtand, bei uns zu überzeugen und die da⸗ 
bei gejammelten Erfahrungen befonders den kleineren 
Landwirten zugänglich zu machen. 

Die Kommiſſion beſtand aus den Herren: v. Beyme⸗ 
Orlowo, v. Oertzen⸗Pempowo und dem Anterzeichneten. 
Als 4. Kommiſſionsmitglied nahm an der Beſichtigung 
in Kujawien Herr Güterdirektor Kiock teil. 

Der Saatenſchau ſelbſt ging eine Beſichtigung der 
Verſuchswirtſchaft Pempowo voraus, die ebenfalls vom 
Vorſtand des Ausſchuſſes für Ackerbau veranſtaltet wurde 
und an der auch die hier angeführte Kommiſſion teil⸗ 
nahm. Es ſoll daher zunächſt auf einige beſonders inter- 
eſſante Verſuche, die in Pempowo durchgeführt werden 
und auf die im Laufe der letzten Jahre dort gemachten 
Beobachtungen hier kurz hingewieſen werden. 

Die Sortenfrage wird auch in Pempowo einer ein⸗ 
gehenden Prüfung unterzogen. Es werden Sortenver⸗ 
ſuche mit in⸗ und ausländiſchen Sorten unſerer wichtig⸗ 
ſten Kulturpflanzen durchgeführt. Auf die Ergebniſſe 
der dort geprüpften Winterweizenſorten werden wir noch 
zurückkommen. Von den Sommerweizenſorten haben ſich 
in Pempowo Hildebrands Grannen⸗Weizen gut bewährt, 
von den Sommergerſtenſorten Ackermanns Danubia und 
Heils Franken⸗Gerſte, von den kongreßpolniſchen die 

Kutnower Gerſte 18. Von den Roggenſorten hat man in 
Pempowo mit Hildebrands Zeeländer die beſten Erfah⸗ 
rungen gemacht, ſo daß nur dieſe Sorte dort feldmäßig 
angebaut wird. i i 
Die Beurteilung der Kartoffel muß nach ihrem Ver⸗ 
Wendungszweck erfolgen. Als ertragreiche Speiſekartof⸗ 
fel gilt dort Modrows Induſtrie und Leinkes Induſtrie, 
ehenſo Kamekes Parnaſſig, als gute Induſtrie⸗ und Fut⸗ 


terkarkoffel PEG. Blücher, Wohltmann, Sileſia, Karg. 


von Kameke und Deodara. Von den Dolkowskiſchen 
Zuchten, die ſich allgemein durch einen hohen Stärkegehalt 
auszeichnen, für unr Klima Hh aber weniger eignen, 
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— Einſchränkung der Steuerexekution während der Ernte. — Viehſeuchen. 


— Berichtigung. 


haben die in Punitz angebauten, ſomit ſchon beſſer akkli⸗ 
matiſierten, höhere Erträge gebracht als die galizischen. 
Hinſichtlich der Ausſaatzeit haben in Pempowo 
durchgeführte Verſuche bewieſen, daß die günſtigſte Aus⸗ 
ſaatzeit für Weizen und Roggen in die Zeit vom 20. Gep- 
tember bis 1. Oktober fällt, ſpäter geſätes Getreide hat 
dort beim Roggen einen Minde rertrag von 3 Btr., bei 
Weizen von 5 Itr. im Durchſchnitt gebracht. Es iſt daher 


unbedingt erforderlich, die Winterung ſchon im Laufe des 
September in den Boden zu bringen. Auch bei den Rü⸗ 


ben hat man dort die Wahrnehmung gemacht, daß die 
zeitiger geſäten Rüben höhere Erträge gebracht haben, 
als die ſpät geſäten. In normalen Jahren haben die 
Märzrüben am beſten abgeſchnitten; in dieſem Jahr 
ſtehen wegen der kalten Witterung im Frühjahr, die im 
April geſäten Rüben beſſer, ſind aber auch den im Mai 
geſäten Rüben im Wachstum voraus. 

Von beſonderem Intereſſe waren auch die Vandſaat⸗ 
verſuche zu Rüben und Hafer. Der Leiter der dortigen 
Verſuchswirtſchaft, Herr Direktor Dzierzkowski, ging von 
dem Gedanken, der den Landwirten bei der üblichen 
Bandſaat vorſchwebt, aus, wollte aber noch günſtigere 
Wachstumsbedingungen für die Pflanzen ſchaffen als 
dies bei der Bandſaat der Fall iſt. Die Bandſaat hat 
nämlich den einen Vorteil, daß man durch das abwech⸗ 
ſelnde Zuſammenrücken von je 2 Reihen möglichſt viel 
Randpflanzen gewinnt, hat aber den Nachteil, daß der 
Zwiſchenraum dieſer zwei zuſammengezogenen Reihen 
viel zu eng iſt und nicht bearbeitet werden kann. Herr 
Dzierzkowski ſchaltet daher abwechſelnd nach je 3 Hafer 
reihen mit einer Reihenentfernung von 30 cm einen 
leeren Streifen von 50 cm ein und ſetzt ſomit 66 Prozent 
aller Pflanzen der Randwirkung aus. Der Einfluß der 
Randpflanzen auf die üppige Entwicklung der Pflanzen 
war deutlich ſichtbar. 

Aehnlich verhielt es ſich bei einem Verſuch mit 
Zuckerrüben. Auch hier wurden abwechſelnd nach drei 
Reihen Zuckerrüben mit einer Reihenweite von 50 em 
ein Streifen von 1 m Breite freigelaſſen. Dieſe neue 
Methode geſtattet bei der Zuckerrübe eine viel längere 
Bearbeitung und auch hier machte ſich der Einfluß der 
Randwirkung in einem ſtarken Wachstum der Zucker⸗ 
rüben geltend. Vergleichende Verſuche mit der bisheri⸗ 
gen Anbaumethode werden uns den Beweis liefern 
müſſen, welche Methode die wirtſchaftlichere iſt. Auf 


jeden Fall hat aber ſchon der bloße Augenſchein dafür ge- | 
ſprochen, daß man dieſe Methode unbedingt einer näheren ; and 
ſonders der Standardweizen war von ſehr üppigem und 


Prüfung unterziehen ſollte. 


Weiter dürften auch die Meißelverſuche zu Rüben c 
lich weniger in die Augen ſticht, ſoll fie doch beim Er- 


und Kartoffeln intereſſieren. 


werden kannn 5 
In Pempowo wurden ferner Bodenbearbeitungs⸗ 


verſuche im Zuſammenhang mit verſchiedener Reihenent⸗ 
j Es wurden abwechſelnd 
Parzellen mit dem Ventzki⸗Pflug auf 8 Zoll tief gepflügt 
und mit einem Untergrundlockerer gelockert, ferner mit 
dem Ventzki⸗Pflug „Ideal“ auf 5 Zoll gepflügt und acht 


fernung zu Haſer durchgeführt. 


weitere Zoll gelockert und ſchließlich mit dem Burmeſter 


Pflug auf 5 und 12 Zoll gepflügt. Deutlich hob ſich die 


ideale Arbeit des Burmeſter Pflug herbor. Vom wirt- 


ſchaftlichen Standpunkt aus ſpricht hingegen gegen die 
letztere Bodenbearbeitungsmethode der große Zugbedarf. 

Von den Düngungsverſuchen wäre ein Verſuch mit 
berſchiedener Unterbringungsart der Düngemittel Her- | 


vorzuheben. Man hat Kalkſtickſtoff untergepflügt, ein- 


gegrubbert und eingeeggt und kam zu dem Schluß, daß 
der eingeeggte und eingegrubberte Kalkſtiaſtoff viel beſ⸗ 
Die beſſere Wir⸗ 
kung der letzteren Unterbringungsmethode erklärt ſich 


ſer gewirkt hat als der untergepflügte 


damit, daß die Pflanzen auch ſchon nach dem Aufgehen 
Nährſtoffe in der Ackerkrume vorfinden und nicht gezwun⸗ 
gen find, exit in die tieferen Bodenſchichten einzudringen, 
um ihren Nährſtoffbedarf zu decken. Auch wird der Ralf- 
ſtickſtoff durch Eineggen oder Eingrubbern im Boden 
beſſer verteilt und daher auch raſcher für die Pflanzen 
aufnahmefähig gemacht. 
gaben haben beſſer gewirkt als auf einmal gegebene. 


Ferner wurden Vergleichsverſuche mit verſchiedenen 
Stickſtoffdüngemitteln durchgeführt. Auch hier hat man 
die Wahrnehmung gemacht, daß man ſich bei der Aus⸗ 
nicht nur nach 


wahl der ſtickſtoffhaltigen Düngemittel 
dem Preis und der Bodenbeſchaffenheit richten muß, ſon⸗ 
dern auch die verſchiedenartige Ausnutzung der einzelnen 
Nährſtoffe in verſchiedener chemiſchen Form durch die 
Kulturpflanzen beachten muß. Während z. B. die Kar⸗ 


toffeln am beſten auf Kalkſtickſtoff und Ammoniak reagie⸗ 
ren, konnte man bei den Zuckerrüben eine viel beſſere 
Wirkung ſalpeterhaltiger Düngemittel gegenüber Kalk⸗ 


ſtickſtoff beobachten. während Ammoniak die Mittelſtel⸗ 


lung einnahm. Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß hier 
noch ein Ausgleich bis zu einem gewiſſen Grade eintritt, 
da ja bekanntlich Kalkſtickſtoff als eine langſam fließende 
täuſcht. 


Stickſtoffauelle den Pflanzen längere Zeit zur Verfügung 
ſteht als Salpeter. x 

Eine weitere Frage, die die Rentabilität der Wirt⸗ 
ſchaft entſcheidend beeinflußt, iſt die Höhe der Dünger⸗ 
gabe. Auch hier haben Verſuche beſtätigt, daß verhält⸗ 


nismäßig hohe Düngergaben fih noch rentieren können. | 
Die Höhe der Düngergaben hängt allerdings von den 
Boden⸗, klimatiſchen und Wirtſchaftsverhältniſſen ab und 


muß für jede Wirtſchaft erſt im Verſuch ermittelt werden. 
Aus der Fülle der in Pempowo eingeleiteten Ver⸗ 


ſuche ſind hier nur einige hervorgehoben worden, die ganz 


beſonders für jeden praktiſchen Landwirt von Wichtigkeit 

erſcheinen. An dieſer Stelle danken wir noch beſonders 

dem Leiter der Verſuchswirtſchaft Pempowo, Herrn Di⸗ 

rektor Dzierzkowski, für die Führung durch das Verſuchs⸗ 
ut und für die Aufklärungen, die er in ausgiebigſter 
eije allen Teilnehmern erteilt hat. 

Am Nachmittag desſelben Tages ſetzten die Mitglie⸗ 
der angeführten Kommiſſion ihre Reife nach Pempowo 
fort. Angebaut werden hier folgende Weizenſorten: 
Eriewener 104, Hildebrands Fürſt Hatzfeld, v. Stieglers 
Winterweizen 22 und ſeit dem letzten Jahr der Standard⸗ 
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Ebenfalls geteilte Stickſtoff⸗] in dieſem Jahre auf der Höhe. Von 


Weizen von Wentzel aus Teutſchental. Die Weizen: 
ſchläge zeigten hier einen recht guten Beſtand und be⸗ 
geſundem Ausſehen. Obzwar dieſe Weizenſorte äußer⸗ 


druſch nicht nur hinſichtlich ihres Kornertrages, ſondern 


auch durch das ſchwere Korn angenehm überraſchen. Die 
Kartoffel⸗ und Gerſtenſchläge in Pempowo befriedigten 
ebenfalls vollauf. 


Auf dem nächſten beſichtigten Gut Sollau wird 


Hildebrands Viktoria, Stamm 80, J. N., Criewener 104, 


ſowie Großherzog von Sachſen in größerem Umfang an⸗ 
gebaut. Auch hier war der Stand der einzelnen Sorten 
im allgemeinen zufriedenſtellend. f > 
Die Reife führte uns weiter nach Nagradowitz und 
Kleſchewo. Herr Bitter gehört zu jenen Landwirten, die 
den Anbau der ertragſicheren Pflanzen denen weniger 
ertragſicheren Konjunkturpflanzen vorziehen. Da der 
Boden ſeiner Wirtſchaft dem Roggen viel beſſer zuſagt, 
als dem Weizen, tritt die letztere Pflanze etwas in den 
Hintergrund. Obzwar auch hier die Weizenſchläge (an⸗ 
gebaut werden Criewener 104 und Stiegler 22) eine zu⸗ 
friedenſtellende Ernte liefern dürften, ſo freuten wir uns 
doch mehr über den Roggen, da wir auf unſerer Fahrt 
nur wenig Gelegenheit hatten, ihm ähnliche Roggen⸗ 
ſchläge entgegenzuſtellen. Ebenfalls die Kartoffel war 
hier in der Entwicklung ſehr weit und verſprach eine Re⸗ 
kordernte, falls nicht ungünſtige Witterungsverhältniſſe 
ſich noch ſtörend auswirken. Von den Haferſorten hatte 
Benſings Findling ein ſehr gefälliges Ausſehen. Er iſt 


ein Fahnenhafer und gut im Ertrag, ſoll aber etwas zum 


Flugbrand neigen. N 

Kleſchewo, die von unſern Landwirten viel und gern 
beſuchte Saatzuchtwirtſchaft im Kreiſe Schroda, ſteht auch 
den Winterweizen⸗ 
forten gefielen uns hier ganz beſonders der Viktorja⸗ und 
der B⸗Weizen, von den Sommerſorten der Hildebrands 
Grannen⸗Sommerweizen und von den Sommergerſten⸗ 
ſorten eine Neuzüchtung namens Elka. i 

Der Dienstag war für den weſtlichen Teil der Pro⸗ 
vinz, für Pinne und Chelmno vorgeſehen. In Pinne 
und Chelmno find die Wirtſchaftsverhältniſſe recht ſchwie⸗ 
rig, weil hier der Boden ſehr ſtark ſchwankt und die 
Bodenbearbeitung wegen der an manchen Stellen unge⸗ 
heuren Bindigkeit des Bodens ſehr erſchwert wird. In 
Pinne wird überwiegend Benſings Trotzkopf, v. Stieglers 
Sobotka⸗Winterweizen und Bielers Edel⸗Epp angebaut. 
Herr Frhr. v. Maſſenbach trägt ſich jedoch mit dem Ge⸗ 
danken, Benſings Trotzkopf durch eine andere Sorte zu 
erſetzen, da er ziemlich ſtark roſtanfällig iſt und trotz ſeiner 
ſtark prahlenden Dickkopfähre nur zu leicht im Ertrag ent⸗ 
Herr v. Lehmann⸗Nitſche, Chelmno, hat auf 
ſeinem Boden den Roggenbau dem Weizen vorgezogen 
und iſt in der letzten Zeit nur wegen der beſſeren Weizen⸗ 
preiſe zum ſtärkeren Weizenbau übergegangen. Hier 
überwog ebenfalls Criewener 104, der eine mittlere 
Ernte verſprach. 8 

Im nordöſtlichen Teil der Provinz wurden die Wirt⸗ 
ſchaften Markowice, Zerniki, Orlowo und Lipie beſich⸗ 
tigt. Da Kujawien ſehr oft unter Frühjahrstrockenheit 
zu leiden hat, werden hier die anſpruchsloſeren Sorten 
gern angebaut. Damit iſt es auch zu erklären, daß auf 
dieſem erſtklaſſigen Weizenboden Sorten, die wir zu den 
mehr extenſiven zählen, wie Bielers Edel⸗Epp und Crie⸗ 
wener 104, verhältnismäßig viel bevorzugt werden. 
Während aber voriges Jahr Bielers Edel⸗Epp in Kuja⸗ 
wien recht gut abgeſchnitten hat, befriedigt er in dieſe 5 
Jahr bei weitem nicht im gleichen Maße. Er liebt viel 
Wärme in ſeiner Jugendentwicklung, die ihm aber in 
dieſem Frühjahr nicht zur bb ſtand, jo daß er Dez 
ſonders in Kujawien dünn ſteht. Auch iſt er pag im 
Stroh, was wiederum in dieſem ſonnenſcheinarmen a 
zu noch weicherem Halm und daher zur ſtarken Lagerung 

1 ; 


Anlaß gibt. Hingegen kann man ihm eine gewiſſe An⸗ 
ſpruchsloſigkeit hinſichtlich der Bodennährſtoffe, die ihn 
zum Anbau nach einer ungünſtigen Vorfrucht, wie es z. 
B. die Gerſte iſt, oder auf weniger weizenfähigem Boden 
geeignet macht, nicht abſprechen. Doch auch in dieſem Fall 
fann er noch mehr verjagen, als die anſpruchs volleren 
Intenſivſorten, wenn ihm die Frühjahrswitterung nicht 
zuſagt und er ſich daher nicht genügend beſtocken kann. 
Eine gewiſſe Vorſicht beim Anbau dieſer Sorte iſt daher 
ſicherlich am Platze. Im ſüdlichen Teil der Provinz ſteht 
er zwar beſſer als in Kujawien. Doch wird erſt die Ernte 
zeigen, wie weit er mit den andern Sorten mitkommt. 
Da er auch in dieſem Jahre an mehreren Stellen in Feld⸗ 
verſuchen auf ſeine Ertragsfähigkeit geprüft wird, ſo wer⸗ 
den uns auch die diesjährigen Verſuchsergebniſſe einen 
Anhalt für dieſes Jahr geben, wie er ſich im Ertrage zu 
den anderen hier angebauten Sorten verhält. — Auch 
Criewener 104 hat das letzte Vegetationsjahr nicht gut 
vertragen und manchen Landwirt enttäuſcht. Ebenſo 
zeigt er in dieſem Jahr entſchieden mehr Flugbrandähren 
als die andern Weizenſorten. Hingegen verſprechen in 
Kujawien eine gute Ernte Hildebrands Viktoria und 
v. Stieglers 22; ebenſo ſtehen Hildebrands Fürſt Hatzfeld 
und B⸗Weizen gut. 


Im Anſchluß an dieſe Beſichtigungsreiſe hat der 
Unterzeichnete an einer Exkurſion in den Freiſtaat Dan⸗ 
zig teilgenommen und bei dieſer Gelegenheit auch die 
Saatzuchtwirtſchaft Zamarte beſichtigt. Mit gutem Er⸗ 
folg wird in der Danziger Niederung Karſtens Dickkopf 
Nr. 5, der lagerfeſt ſein ſoll, angebaut, während in Za⸗ 
marte auf dem verhältnismäßig leichten Boden der Pom⸗ 
merſche Dickkopf eine recht gute Ernte verſprach. Von 
den Haferſorten zeigte eine Neuzüchtung, der „Silber⸗ 
Ligowo“ einen ſehr geſunden und üppigen Wuchs. Land⸗ 
wirten, die mit Wintergerſte keine guten Erfolge erzielen, 
möchten wir die PSG. vierzeilige Nordland⸗Sommer⸗ 
gerſte empfehlen, die nach dem Stand in Zamarte recht 


gute Erträge bringen wird. Von den Roggenſorten wird 


der PSG.⸗Winterroggen Freiherr von Wangenheim mit 
gutem Erfolg in Zamarte angebaut. 


Wenn der von dieſer Beſichtigungsreiſe gewonnene 
Eindruck über den Stand unſerer Kulturpflanzen verhält⸗ 
nismäßig günſtig iſt, ſo iſt das darauf zurückzuführen, daß 
es ſich bei den beſichtigten Betrieben um recht gut bewirt⸗ 

chaftete handelt, ſo daß die ungünſtigen klimatiſchen 
Verhältniſſe in dieſem Jahre ſich nicht ſo nachteilig in 
dieſen Wirtſchaften ausgewirkt haben, wie in anderen. 
Man trifft aber in dieſem Jahr viel mehr recht ſchlechte 
Beſtände, die nicht nur einen dünnen Beſtand und 
Man Aehren aufweiſen, ſondern auch vom Unkraut 
örmlich erſtickt werden. In den Weizen⸗ und Gerſten⸗ 
feldern iſt es die Kornblume, der Klatſchmohn und die 
Schmiele, in der Sommerung, vor allem im Hafer, der 
Hederich und die Ackerdiſtel und im Roggen die Zottel⸗ 
wicke, die das Getreide zu erſticken drohen, und den Korn⸗ 
ertrag in nicht geringem Maße ſchmälern werden. Starke 

erunkrautung der Felder wird nicht nur durch die Aus⸗ 
ſaatzeit, ſondern auch durch die Sorte beeinflußt. So 
haben wir im allgemeinen die Wahrnehmung gemacht, 
daß die langſamer ſich entwickelnden Sorten, wie Crie⸗ 
wener 104, die Verunkrautung begünſtigt, wenn ſie zu 
ſpät geſät werden. Man ſollte daher Criewener 104 nach 
Möglichkeit nicht nach Kartoffeln ſäen. Auch die Bedeu⸗ 
tung der Vorfrucht auf die Ertragshöhe tritt in dieſem 
Jahr ganz beſonders ſtark in Erſcheinung. So zeigte 
faſt in allen Fällen der Weizen nach Gerſte einen ſchlech⸗ 
ten Beſtand, beſonders dann, wenn der Boden nicht ge- 
rade der beſte Weizenboden war. Eine viel beſſere Vor⸗ 
frucht als Gerſte iſt der Hafer, da nach Hafer der Weizen 
bedeutend beſſer ſtand als nach Gerſte. In dieſem Jahr 
traten auch die Feuchtigkeitsſchäden viel ſtärker in Er⸗ 
ſcheinung. Ihre ungünſtige Auswirkung konnte man be- 


& 
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ſonders auf Schlägen, auf denen die Drainage nicht in 
Ordnung war, deutlich beobachten. Auch darauf müßte 
der Landwirt achten. ; 

Wir jehen alſo, daß die Wahl der Weizenſorte ſehr 
genau geprüft und erwogen werden muß, wenn der Land⸗ 


wirt ſich einen zufriedenſtellenden Ertrag ſichern will. 


Der Landwirt muß die Anſprüche der betreffenden Wei⸗ 
zenſorte mit den gegebenen Boden-, klimatiſchen⸗ und 
Wirtſchaftsverhältniſſen in Einklang bringen. Da er die 
klimatiſchen Einflüſſe nicht vorausſehen, ſondern nur un⸗ 
gefähre Schlüſſe auf ſie auf Grund ſeiner bisherigen Er⸗ 
fahrungen ziehen kann, ſo vermindert er auf jeden Fall 
das Riſiko, wenn er ſich nicht nur auf eine Sorte be⸗ 
ſchränkt, ſondern mehrere Sorten anbaut. Da uns noch 
nicht genügend Unterlagen zur Verfügung ſtehen, nehmen 
wir davon Abſtand, die wichtigſten bei uns angebauten 
Sorten einer weiteren Graduierung zu unterziehen. Wir 
haben hier nur das hervorgehoben, was uns auf der dies⸗ 
jährigen Saatenſchau aufgefallen iſt. Erſt wenn wir 
Verſuchsergebniſſe von mehreren Jahren geſammelt ha⸗ 
ben werden und auf Erfahrungen von mehreren Saaten⸗ 
ſchauen werden zurückblicken können, erſt dann werden 
wir ein hinlänglich objektives Urteil über die einzelnen 
Weizenſorten fällen können. Auf jeden Fall iſt auch ſchon 
die Feſtſtellung ſehr intereſſant, wie die einzelnen Sorten 
verſchieden auf die Boden⸗ und klimatiſchen Verhältniſſe 
in dieſem Jahre reagieren. 8 


Und nun noch einige Worte an die Saatzüchter. Das 
Problem der Lagerfeſtigkeit iſt bei den bei uns angebau⸗ 
ten Weizenſorten noch immer nicht gelöſt. Bei unſerer 
intenfiven Wirtſchaftsweiſe, vor allem reichlicher Stick⸗ 
ſtoffdüngung und bei den oft ſtarken Niederſchlägen kurz 
vor der Ernte, befriedigt die Halmfeſtigkeit nicht. Be⸗ 
deutende Fortſchritte ſind ſchon erzielt worden. Das 
ſehen wir am beſten an dem viel weicheren Halm der kon⸗ 
greßpolniſchen Sorten. Doch unſere Saatzüchter müſſen 
weiter dieſen Weg ausbauen, da eine noch ſo hohe Er⸗ 
tragsfähigkeit einer Sorte nicht zur Geltung kommen 
kann, wenn ſie nicht genügend lagerfeſt iſt. Auch müſſen 
wir uns vor Augen halten, daß wir in einem Staate 
leben, der Getreide in größerem Umfange ausführt und 
ſich gegen ausländiſche Konkurrenz ſchützen muß. Wir 
müſſen daher neben der Menge auch auf Qualität der 
Ware, vor allem auf einen höheren Klebergehalt, züchten. 
Deutſchland hat ſchon heute in Amerika eine gefährliche 
Konkurrenz und auch wir dürfen uns nicht darauf ver⸗ 
laſſen, daß uns der Staat durch Einfuhrverbote für 
a Getreide m dieſer Konkurrenz ſchützen 
wird. ; 


| 5 | Sant und Börse. | 5 | 


Geldmarkt. 

Kurſe an der Poſener Börſe vom 19. Juli 1927. 

Bank nen Dr. Roman May 
m 


III Emm... . . 3.—0%% , IV. Em 93.—90 
Bank Zwigzku Pozn. Spölka Drzewna 
nn 78.0% l. VII. Em... 00 
Bank Polski⸗Aktien ... 140.—% Mlyn Ziemianski 
Poznanski Bank Ziemian I.—II m. — —9 
I. V. m ——% p Unja I.—III. Em. 
H. 1 0 z4-Em. (1 Akt. z. 12 ) — — 2 
A 1 1 Akwawit (1 Akt. z. 250 21) —.— zt 


(1 Akt. z. 100 1) . —— ZI 
Goplana I. 21 Em. 

(1 Akt. z. 10 2) . . —.— 2 
Hartwig Kantorowicz 

III Em. 90 
Herzfeld⸗Viktorius I. zi-Em. 

(1 Akt. z. 50 21) 51.— 21 
Lubon, Fabr. przetw. ziemn. 

IV Enn 9 
C. Hartwig I. zt-En. 

(1 Akt. z. 50 217 —.— zł 


3%, u. 4% Poſ. landſchaftl. 
Pfandbr. Vorkr.⸗Stück. 49.— 9% 


3 ½ u. 4% Poſ. loſch, Pfobr. 
Kriegs⸗Stck e — 05 
40% Poſ. Pr.⸗Anl. Vor- 
kriegs⸗Stücke er —.— Yo 
6% Roggenrentenbr. der 
Poj. Landſchaft pro dz. —— zt 


8% Dollarrentenbr. d. Bo]. 


Landſchaft. pro 1 Doll. 93.75% 
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Kurſe an der Barid auer Börſe vom 19. 1 1927. 


100% res: 100 belg. Franken⸗ 4. —— 
peo 100 1 nee... 103.— 21] 100 öſterr. Schilling - 21. 126.89 
9% Konvertierungsanl. 63.— % 1 Dollar 14. 80.93 


50% Goldanlu —.— „% deutſche Mark 21 
5% Staatl. e 1 Pfd. Sterling e.. 
pro Dollar -ss 8 100 ſchw. Franken — 21. . 172.10 

100 franz. Franken 2. = 02%, 100 Holt: Gulden 21. 358.40 
100 tſchech. Kronen 21. 26.50% 
Diskontfatz der Bank Polski 8 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 19. Juli 1927. 


1 Doll. Danz. Gulden. 5.164 100 Zloty Danziger 

1 Pfund Sterling = Dang. Gulden 5770 
Gulden 25.0734 

Kurſe an der Berliner Börſe vom 19. Juli 1927. 

100 holl. Gulden =dtfch. A ii 298.— 
Mark . 168.39 Anleiheablöſungsſchuld ohne 

100 ſchw. Franken = Ausloſgsrecht. f. 100 Rm. 17.50 
dtſch. Mark 80915 Oſtbank⸗Atljen dtſch. 

1 engl. Pfund ⸗diſch. Orb ne „ 611007308 
F 20.41 Oberſchlef Kokswerke. 102 ½% % 

100 Zloty ⸗dtſch. M. 46.975 } Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ ; 

1 Dollar ih. Mark 4.204 bedarf 103.25 A 


Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
Auslofungsrecht f. 100 Run. 
EC 295.— 


Amtliche Dei EE au der War! Hater Börje. 


Laura-⸗Hütte disch. Mi. 9679, 0 
Hohenlohe⸗Werke „u... 3325 0 


3 Für Dollar Für Schweizer Franken 
(13. 7) 8.93 (16. 7) — (18:7) 172.15 (16 7.) 
(14. 7.) 8.93 (18. 7.) 8.93] (14. 7.) 172.20 (18. 7.) 172.15 
gb. 7 8.93 (19. 7) 8.93 (15: 7) 172.15 (19. 7) 172 18 
Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 
(18. 7.) 8.96 (16. 7.) 
(14. 7.) 8.96 der 
15. 7.) 8.95 a 7.) IR 
4 Bauernvereine und A 
welpen Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


bverems⸗ Kalender. 


; Bezirk Liſſa. 
Am 22. 7. Shrechſtunde in Wollſtein. 


im Landhaus Bärsborf 
Am 24. 7. nachm. 6 Uhr Verſammlung für Verein Rawieg bel 
Bauch. 

Am 25. 7. borm. 10 Ahr Verſammlung in Softyu (Bonboniera). 

Am 25. 7. nachm. 5 Uhr Verſammlung in Liſſa bei Conrad. 

In allen vier Verſammlungen wird der Geflügelzüchter Herr 
Rommel aus Hohenſalza einen Vortrag halten über Geflügelhal⸗ 
zung und das Kapauniſteren praktiſch vorführen. 5 

Am 29. 7. Sprechſtunde in Rawicz. 

Bezirk „ i : 
Sprechſtunden: 8 am 26. 7. von 840 bei n 
Adelnau am 28. 7. von 11—1 bel Kolata, 
Schildberg am 28 7. von 8—10 bei Donet, 
Bezirk Poſen II. 

Miedzychäd. Am 15. 8. beginnt der vom Steisbaperupe fein 
Migdzychod veranſtaltete Haushaltungslehrgang für Töchter der 
Mitglieder der Welage. Nähere Bedingungen ſind bei der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Rufen II oder bei Herrn SER Bielsko bei Miedzy⸗ 


héb zu erfahren. 
Bezirk Rogaſen. 
i Die Schlußfeier des 9. Kochkurſes findet am Sonnabend, dem 
30. Juli, ſtatt. Teilnahme nur gegen bejondere Einladung, die 
bei der Geſchäftsſtelle angefordert werden kann. 
Der 10. Kochkurſus wird Anfang September beginnen, wozu 
rechtzeitig eingeladen wird. Derſelbe ſoll 12 Wochen dauern. 


f Flurſchau der Bauernvereine Wreſchen und Wilhelms au. 


Die Bauernvereine Wreſchen und Wilhelmsau veranſtalteten 
ihre diesjährige gemeinſame rien am Mittwoch, d. 13. Juli, 
in Sendſchau. ya iſt ein Anſiedlungsdorf, das bereits über 
30 Jahre beſteht und deſſen d Beſttzer nahezu ſämt⸗ 
lich ihrer Scholle treugeblieben ſind. Die Rundfahrt wurde mit 
der Beſichtigung der Wirtſchaft des Herrn Hermann Gieſen be⸗ 
gonnen. Beſonderes Intereſſe wurde hier einem im Bau, befind- 
lichen Schweineſtall entgegengebracht, deſſen Ausführung ſtark an 
das Pa enara Vorbild erinnert. Auf den Feldern war leider 
infolge der in den letzten Tagen eingetretenen ſtarken Regenfälle 
bei ſämtlichen Getreidearten Lager eingetreten. Es wurden wer⸗ 
ter die Belriebe der Herren Teubert und Meyer beſichtigt. Auch 
hier trat bei beiden Betrieben die große Bedeutung einer inten- 
jiven Betriebsweiſe, namentlich für jernrten Boden, deutlich vor 
Augen. Bevorzugt werden hier Zuckerrüben und Weizen. Nach 
einer kleinen Ruhepauſe im Garten des Herrn Teubert bei einem 
Glaſe Bier wurde die Fahrt nach Wreſchen angetreten, wo im 
Saale von Bartkowiak io ein Tune anſchloß. In einem 
Vortrag beſprach Herr Brumm das Geſehene und regte auch die 
Anweſenden an, sa fortſchrittlich denkende Ransieitt Weiderße⸗ 


t 


43.43% 


i Wee 


Am 24. 7. nachm. 2 Uhr V lung a Verde Bejdnaio : 
ge 3 a } T: tei rer Intereſſe hat jeder von uns das hier Dargebotene 


arbeiten, um in Jeder Beziehung auf der Höhe der Kan zu fein, 
Alt und jung verlebte darauf bei den Klängen einer Kapelle frohe 
Stunden, bis die Strahlen der Morgenſonne auch die letzten von 
dem Tanzboden gehen hießen. Schkp. 


Bauernverein Samter u. A. 


Am 25. Juni unternahmen 31 Mitglieder unſeres Vereins 
eine Beſichtigungsreiſe nach der bekannten Hildebrandſchen Saat⸗ 
zuchtwirtſchaft Kleſzezewo. Am Bahnhof Paczkowo erwarteten uns 


Fuhrwerke der Herrſchaft, die uns nach einſtündiger Fahrt ans 


Ziel führten. Die Damen des Hauſes, Fräulein Käthe und Fränz 
lein Annelieſe Hildebrand, hießen uns in ihrem trauten Heim 
willkommen. Hierauf traten wir unter Führung bon a in 
Annelieſe Hildebrand eine Nunpreije durch die Felder an. Nach 


den bislang anhaltenden 1 zeigte uns der Himmel bet 


unſeren Wanderungen ein freundliches Geſicht. Mit unermüd⸗ 
lichem Eifer und Ausdauer berichtete uns Fräulein Hildebrand 
iber die einzelnen Sorten und den Werdegang der einzelnen Kreu⸗ 
zungen und Originalzüchtungen, was von allen Teilnehmern mit 
Gr Intereſſe aufgenommen wurde. Auch Herr Oberinſpektor 
öpfner ſtellte ſich uns bereitwilligſt zur Verfügung und gab uns 

auf alle Fragen Auskunft. Die ganzen Felder en den Eins 
Druck, als ob hier dem Unkraut Kampfanſage bis aufs Meſſer gez 
macht ſei. Ein Erbſenſchlag, der hier und da einige Hederich⸗ 
blüten aufwies, wurde hon Herrn Höpfner als „gelbe Viktoria“ 
bezeichnet. So" hatten wir beim mechfelmetien Fahren und Gehen 
um 1 Uhr den Gutshof wieder erreicht. Fräulein Käthe Hilde⸗ 
brand hatte inzwiſchen in ihren gaſtlichen Räumen eine Tafel 
herrichten laſſen, die uns alle in Erſtaunen ſetzte. Hier durften 
wir unter anderem auch die Erzeugniſſe ihres n cha legten Gar⸗ 
tens, Erdbeeren u, dgl., bewundern und genießen eingenom⸗ 
menem Mahl lud man uns zu einem Ründgang ER die herrlich 
angelegten Park⸗ und Gartenanlagen ein. Eine idylliſch ange⸗ 
zegte Feldſteingruppe mit allen erdenklichen Blumen dazwiſchen 
fällt Hier heſonders, auf. Hierauf führte uns Fräulein A. Hilde⸗ 
brand durch ihren Zuchtgarten, auf den fie mit vollem Recht ſtolz 
ſein kann. Aus alledem, was unſerem Auge hier geboten wurde, 
und aus den Erklärungen Fräulein Hildebrands un Herrn Höpf⸗ 
ners konnte man, wenn auch nur annähernd, den Saht ziehen, 

welche Mühe, Ausdauer und Energie nötig find, um das geſteckte 
Ziel zu erreichen. Im Hinblick darauf iſt es auch erklärlich, daß 
die Preiſe dieſer Erzeugniſſe eine entfprechende Erhöhung haben 
und daß gewiſſe une: Sener häufig unberechtigt find, Zum 
Schluß führte uns He er durch die N Abteilungen 
Wage ebe che les mujter Die Wagen zur 

ſtanden bereit, die Stunde bunt de ted war gekommen. 


verfolgt und mit aufrichtiger Dankbarkeit werden wir uns lange 
Zeit an Kleſgczewo und an alle die, die uns den Aufenthalt fo. ana 
genehm geſtalteten, erinnern, Biſcho ff ſen., Schriftführer. 


Reit- und Fahrturnier in Mathildenhöhe. 


ea e werden die Ergebmüſſe des auf TR Gelände des 
ven von Lehmann⸗Mathildenhöh am 10. Juli d. Is. Hattgefuns 
denen Reit⸗ 22 8 bekanntgegeben: 
; Blumenkorſo. 

1. Preis: Jneiſpänner des Herrn von N Ru⸗ 
nowo. Fahrer: Frl. Sybille von Bethmann⸗Hollweg. 
2. Preis: Dreiſpänner des Herrn v. Veihmaunte uweg. Ru⸗ 
nowo. Fahrer: Junker Albrecht v. Bethmann⸗Hollweg. 

1 Schleife ae ar Hildegard Surat-Danberti, Dobrzy⸗ 


niewo. 
2 Iuchtwaterinlpräfung. 
Grundbeſitz über 200 Morgen. 
„ N 
1. Preis: Buettner⸗Klein⸗Wiſſel für Fuchehengit, e 
9, Preis: Erdmann⸗Olſzewko für Rapphengit , „Achmed“ 
T Scheiße erhielt v. F fir Fuchshenalt 


„Atlas“. 
ee e ee i 
1. Preis: Halten e enen für „Cahe nne 

2. Preis: BVrandis⸗Krzeslioe für ehe „Brigitte“. 

3. Preis: Brite I⸗Slupowo für braune Stute „Dame ra“. 
= 4. Preis: v. Lüttwitz⸗Olesnica für Blauſchimmelſtute „Ahnen 
treue“. 

1. Schleife: v. Brandis⸗Krzeslioe für Fuchsſtute „Cäcilie“ 3 

2. Schleife: Buettner⸗Klein⸗Wiſſek für : e „Pita“. 

Den 1. Preis für geſtellte Familien im Befit von Grundbe- 


er über 300 Morgen: Falkenthal⸗S! 
Den 1. Preis für geſtellte Familien m im Belis von Grundbe⸗ 
ſitzern unter 300 Morgen: Meinecke⸗Orzewianowo. 
1 Salat: Friedrich 5 
Kaltblut. Ele si 
110 Peris: Büttner - Mein- Wiſſek für Orig. Sr Hengſt 
„Korporal“. 3 A 
Sagdfpringen Klaſſe A. 
1. Preis: Bilſtein⸗Urbanie für ie ee „Prinz“. 


2. Preis: pe⸗Gliſ ca für 
3. Preis: Klug⸗Tuf J f. a os eine . 
„ für Wagenpferde. 
N u nd e 


nner. 


ide bn. Ameiipäimer. 


= PRAA Bur 
Preis: v. ee 


` 


f Säreife Schreiber⸗Rhbitwy Zweiſpänner. 
1 Schleife: Frl. Hildegard Kujath⸗Dobbertin, Dobrzyniewo 


GEinſpänner. 3 
h Mehrſpänner. 
1. Preis: Vierſpänner des Herrn Burghardt⸗Dabröwka. 
2. Preis: Vierſpänner des Herrn Bigalke⸗Ludwigsheim. 
1 Schleife: Herr Gerd Falkenthal⸗Slupowo für Viererzug und 
1 Schleife: Falkenthal⸗Slupowo für Viererzug. 
1. Preis: Sechſerzug des Herrn v. Brandis⸗Krzeslice. 
Eignungsprüfung für Reitpferde. 
. 1. Preis: b. Brandis ⸗Krzeslice für Fuchswallach „Elegant“. 
Reiter: Hanken⸗Kokorzyn. 
2. Preis: Falkenthal⸗Slupowo für braune Stute „Calbella“. 
Reiter: Gerd Falkenthal. 
Jagdſpringen Klaſſe L. 
1. Preis: b. Lüttwitz⸗Olesnica für ſchwarzbraunen Gengi 
Bismarck“. ; ; 
2. Preis: Uhle- Gorzewo für braunen Wallach „Zar“. 
J. Preis: Schreiber ⸗Rybitwh für Fuchswallach Harmet“. 
Trabreiten für Pferde im Beſitz von Groſtgrunßbeſitzern. 
1. Preis: Burghardt⸗Dabröwka für braune Stute „Diana“. 
2. Preis: Gerd Falkenthal⸗Slupowo für Fuchsſtute „Marga“. 
Vorfahren eines Sechſerzuges aus dem 18. Jahrhundert. 
Beſitzer v. Lehmann⸗Mathildenhöh. 
Jagdſpringen Klaſſe M 
1. Preis: 


2. Preis: Uhle⸗Gorzewo für braunen Wallach „Zar“. . 
„8. Preis: v. Lüttwitz⸗Olesnica für ſchwarzbraunen Hengſt 
„Bismarck“, 
Turniervereinigung bei der Welage. 
Ausſchreibung 

der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft e. V. Poſen für 
das Neit- und Fahrturnier in Krzeslice, Kreis Poznan, am 
Sonntag, dem 21. Auguſt 1927, nachm. 1 Uhr, auf dem Gelände des 
Rittergutsbeſitzers Herrn von Brandis ⸗Krzeslice. 
(Offen für Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 

Geeſellſchaft e. V. und des Landbunds Weichſelgau.) 
I. Zuchtmaterialprüfung. Getrennt für Grundbeſitz bis zu 500 

Morgen und Grundbeſitz über 500 Morgen. A. Warm⸗ 

blut: a) Hengſte, dreijährig und älter; b) Stuten, drei⸗ 
jährig und älter. Sechsjährige und ältere Stuten müſſen 
nachweislich (Füllenſchein) mindeſtens einmal gefohlt haben. 
Bei genügender Beteiligung Sonderpreis für Familien. 
B. Kaltblut: a) Hengſte, b) Stuten, wie vor, 

2. Jagdſpringen Klaſſe A. Offen für alle Pferde, die in Klaſſe A 
ft es eſiegt haben und in einer höheren Klaſſe keinen 
erſten bi 
nicht dreimal gefiegt haben. Hinderniſſe: Hürde 80 Zenti⸗ 
meter, 10 80 Zentimeter, Doppelſprung 70 Zenti⸗ 


meter, 10 Meter Abſtand, Koppelrick TO Zentimeter, Mauer 
80 Zentimeter, Gattertor 70 Zentimeter, Bretterzaun 80 
Zentimeter. 


3. Eignungsprüfung für Wagenpferde. a) Einſpänner, b! Zwei⸗ 
ſpänner, c) Mehrſpänner. Gefahren von Herren und Damen. 

4. Jagdſpringen Klaſſe I. Offen für alle Pferde, welche noch 
nicht in Klaſſe S geſiegt und in den Klaſſen L und M nicht 
mehr als vier Siege haben. Pferde, die bereits in den 
Klaſſen I. und M erſte Preiſe haben, ſpringen drei Hinder⸗ 
niſſe um 10 Zentimeter höher; Pferde, die mehr als drei 
Siege in den Klaſſen L, und M haben, ſpringen fünf Hinder⸗ 
niſſe um 10 Zentimeter höher. Neun Hinderniſſe nicht über 
1 Meter hoch. Hochweitſprünge nicht weiter als 1 Meter. 

5. Eignungsprüfung für Reitpferde bis zu 8 Jahren, geritten 
von Herren und Damen. Mindeſtleiſtungen: Zurücklegen 

einer Strecke von 300 Metern im Schritt in 3 Minuten, bon 
2000 Metern im Trabe in 7 Minuten, von 3000 Metern im 
Galopp in 5½ Minuten. £ 

6, Eignungsprüfung für Wagenpferde von ländlichen Beſitzern 
unter 500 Morgen bei mindeſtens 4 Nennungen. 

„Reitprüfung Klaſſe I. Anforderungen TO. § 28. 

Jagdſpringen Klaſſe M. Offen für alle Pferde. Sieger in 
Klaſſe S ſpringen drei Hinderniſſe um 20 Zentimeter höher. 
Pferde mit mindeſtens drei Siegen in Klaſſe M ſpringen 
drei Hinderniſſe um 10 Zentimeter höher, Zehn Hinderniſſe 
nicht über 1,10 Meter Höhe und 1 Meter Treite, (Hochweit⸗ 
ſprünge.) 

9, Gruppenſpringen. Offen für alle ode. 
ed u e S 5 
8 i weniger als fünf Nennungen zu jeder Preisbewerbung ift 
Bee berechtigt, die betreffende Preisbewerbung aus⸗ 


m v 


Hinderniſſe wie 


len zu laffen bzw. mehrere Unterabteilu uf Te 
ie Reihenfolge der Hindernſſſe ijt der Leitung iberlaſſen. Mendes 
ES A ks Wogen ale ee 
orbrüfung zu 1 vormittags 9 Uhr, zu 5 vormittag 9 Uhr, 
5 sayata 10 Uhr am Turniertage. Diejenigen Damen oder 
Stu 55 ie ſich am Jagdſpringen beteiligen, haben ich eine halbe 
; 1155 Nr Beginn des Turniers auf dem Turnie (tz zur Ver⸗ 
0 e ee me m i ned lar 
t en ein zrennge 21 pro Pferd. Nenngeld fü 
Alle anderen Konkurrenzen 15 z} bro Werd und e 


* 


b. Lüttwitz⸗Olesnica für Blauſchimmelſtute „Ahnen⸗ 


ritten Preis hatten, und für Reiter, die noch 
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Nennungsſchluß am 3. Auguſt, Nachnennungsfriſt am 13. mit dop⸗ 
peltem Nenngeld, Nachnennung auf dem Turnierplatz mit Drei- 
achem Nenngeld. Nichtmitglieder der Turniervereinigung bei der 
elage zahlen das doppelte Nenngeld. 

Alle Nennungen und Nachnennungen ſind direkt an die Weſt⸗ 
polniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, zu Händen des Herrn 
Rojen, Poznan, Piekary 16/17, zu richten. Allen Nennungen 
iſt gleichzeitig das Nenngeld beizufügen. Pferde, die in Krzeslice 
untergeſtellt werden, müſſen ein tierärztliches Geſundheitszeugnis 
beibringen und von maul⸗ und klauenſeuchefreien Gehöften kommen. 
Koſtenloſe Verpflegung für Kutſcher bon Donnerstag, d. 18. Aug., 
abends, bei vorheriger Anmeldung. Hafer kann in Krzeslice ge⸗ 
kauft werden. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft le. V.). 


Landwirtſchaftsfunk. 

28. Juli um 19.20 Uhr: Miniflerialrat Dr. Köhler: „Was 
bringt der Haushaltsplan des Reichsernährungsminiſteriums der 
Landwirtſchaft?“ 

Tägliche Wetterberichte mittags um 15.35 Uhr. 


.| 81 Brennerei, Trodnerei und Spiritus. | 8 


Fontfurs der kürliſchen Spiritusge ellſchaft. 


Wie bekannt, hat die kürkiſche Spiritusgeſellſchaft vor 


einiger Zeit Konkurs angeſagt. Herr Adam Morawski, der 
Vertreter obiger Geſellſchaft, hat ſich hierzu in einer Preſſe⸗ 
konferenz, die im Saale des Auſſichtsrates des landw. Brennerci⸗ 
gewerbes vor einigen Jagen ſtattfand, wie folgt geäußert: 
In dieſer Geſellſchaft beſaß die polniſche Gruppe 55% An⸗ 
teile, den Reſt, d. i. 45% die türkiſche Regierung. Bei der 
Gründung der Geſellſchaft hegte die polniſche Gruppe die 
Hoffnung, neue Abſatzgebiete für polniſchen Spiritus, der 
einen bedeutenden Produktionszweig unſerer Land wirtſchaft 
bildet, zu gewinnen. Ein einziger bedeutenderer Konkurrent 
bei der Bewerbung um die Konzeſſion war die ſchweizer 
Gruppe, die eine höhere Pachtſumme angeboten hat. uf 
Grund deſſen mußte die polniſche Gruppe dieſelben Bu- 
geſtändniſſe machen, um die Verhandlungen aufrecht zu er⸗ 
halten und hatte von der türkiſchen Regierung die Zuſicherung 
der weitgehendſten Erleichterungen und Zugeſtänd niſſe er- 


halten. Im erſten Halbjahr ihrer ätigkeit hatte die Geſellſchaft 


die beſten Ausſichken für eine gedeihliche Entwicklung. Tie 
Umſätze waren ziemlich bedeutend, und man hatte Nusſicht 
auf Einnahmen. Bald darauf änderte ſich die Situation 
grundlegend. Der Verbrauch fiel und wurde durch umfang⸗ 
reichen Schmuggel der von Bulgarien, den griechiſchen Inſeln 
und vom Kaukaſus ausging, ebenſo durch innere Konterbande, 
durch inneren Abtrieb hervorgerufen. Im Verlaufe von 
2 Monaten wurden 369 Mißbräuche gezählt, die aufgedeckt 
wurden. Weiter ungünſtig wirkte fich aus die tendenziöſe 
Nachſicht der Gerichte, die Erſchwerung der Reviſionen durch 
die kürkiſche Staatsanwaltſchaft, ſowie die zwangsweiſe Uher- 
tragung der Organiſation des Abſatzes an eine türkiſche Gruppe, 
die dieſes Amt ſehr nachläſſig führte. Alles dies zuſammen hat 
zur Herabſetzung der Umſätze der Geſellſchaft geführt. Auf 
Grund deſſen trat die polniſche Gruppe in der Aufſichtsrats⸗ 
ſitzung der Geſellſchaft im Januar lfd. Jahres mit der Forderung 
hervor, fie intenſiwer im Kampf mitder Konterbande durch die 
kürkiſche Regierung zu unterſtützen. Haſſan Bey, der frühere 
Finanzminiſter und Vorſitzende der Geſellſchaft, hat ſich bereit 
erklärt, mit der Regierung zwecks Verlängerung des Zahlungs- 
termins der fälligen Pachtrate zu verhandeln und verſprach 
auch, Kredite zu beſchaffen. Unbeachtet deſſen hat das tür⸗ 
kiſche Finanzminiſterium im März lfd. Jahres auf kategoriſche 
Art die Bezahlung der rückſtändigen Pacht gefordert. Auf dieſe 
Forderung hin hat Haſſan Bey mitgeteilt, daß die Geſellſchaft 
dieſer Forderung nicht Genüge tun kann, was zur Stillegung 
der Tätigkeit der Geſelſſchaft auf Ad miniſtrationswege mit 
gleichzeitiger Beſchlagnahme des ganzen Vermögens geführt 
hat. In der weiteren Folge wurde ein Gerichtsſpruch erſter 
Inſtanz gefällt, der den Pachtvertrag auflöſte, worauf das 
Handelsgericht, ohne die Angelegenheit an das Appelations⸗ 
gericht zu verweiſen, am 15. lfd. Monats auf Forderung der 
kürkiſchen Regierung den Bankerott der Geſellſchaft verkündet 
hat, was um ſo mehr verwundern muß, da die Regierung, fait 
zur Hälfte Teilhaber dieſer Geſellſchaft war. Die Urſache diejet 
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Politik der türkiſchen Regierung, die zum Konkurs der Geſell⸗ 
ſchaft führte, muß geſucht werden in der allgemeinen Tendenz 
— wozu uns als 
Beweis die Abnahme des Tabakmonopols den Franzosen, 
der Bahn Bagdad — Anatolien den Deutſchen dienen. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach dürften auch ſowjetiſche Einflüſſe jid 
geltend machen und ſchließlich die Luſt zur leichten Erwerbung 
des ganzen Organiſationsunternehmens, der Ware uw. Die 
türkiſche Wirtſchaft zeitigt jedoch in den übernommenen 


zur Nationaliſierung aller Unternehmen, 


Intern der Geſellſchaft ſchon heute ungünſtige Ergebniſſe 
und es iſt zu hoffen, daß in der kürzeſten Zeit die Jürkei zur 


Einleitung von neuen Verhandlungen gezwungen ſein wird. 


3 ET — 


| o| Blücher. 9 


Das techniſch⸗ und landwirtſchaftlich⸗bakterinlogiſche Studinm. 
Zweck, Notwendigkeit und Ausbau. Von Prof. Dr. W. Henneberg, 
Kiel, Verlag P. Parey, Berlin SW. 11, Hedemannſtraße 10 u. 11. 
R. M. 1.80. — Studierenden der Bakterfologie wird die Henne⸗ 
bertzſche Schrift jede gewünſechte Auskunft über Vorbildung, An⸗ 
forderungen, Ausbildungs⸗ und Ausſtellungsmöglichkeiten geben 
und weilt gleichzeitig auf den dringend notwendigen Ausbau des 
bakteriologiſchen Studiums in Deutſchland hin. 

Im vergangenen Jahr hat Prof. Appel einen 
rübenkrankheiten in zwei Teilen herausgegeben. Dieſer Atlas hat 
bei den Zuckerrübenanbauern wegen der vortrefflichen Darſtellun⸗ 
gen der Rübenkrankheiten weiteſte Verbreitung gefunden. Eben 
iſt aus dem Druck ein nicht minder wichtiges Buch für jeden Zucker⸗ 
rübenanbauer: „Handbuch des Zuckerrübenbaues“, unter Mit⸗ 
wirkung von Dr. A. Schaumburg in Hannover, von Dr. Theodor 
Roemer, Profeſſor an der Univerſität Halle, herausgegeben worden. 
Das Werk beſchäftigt ſich zunächſt mit der Entwicklung des Zucker⸗ 
rübenbaues, weiſt weiter feine volkswirtſchaftliche und betriebs⸗ 
wirtſchaftliche Bedeutung nach, um in den weiteren Kapiteln auf 
die Zuckerrübe ſelbſt und ihren Anbau näher einzugehen. Aus⸗ 
gehend von ihrer Abstammung und Geſchichte wird in der 
weiteren Folge die Anatomie und Phyſiologie der 
zübe, ihre Auſprüche, an Boden und Klima, ſchließlich 
Kultur der Rübe, Düngung und Ernte foiwie Sortenwahl und 
Krankheiten behandelt. Im letzten Kapitel werden die verſchiedenen 
Verwertungsmöglichkeiten der Abfälle beſprochen, während im Aine 
hung die deutſchen 
enthalten ſind. Dieſes Werk behandelt unter Berückſickligung der 
neueſten Forſchungen, und Erfahrungen aus Wiſſenſchaft und 
Praxis das geſamte Gebiet des Zuckerrübenanbaues und kann daher 
als wertvoller Berater in allen mit dem Zuckerrübenbau zuſammen⸗ 
hängenden Fragen nur beſtens empfohlen werden. Es iſt im Ver⸗ 
lag Paul Parey, Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 10/11, erſchienen 
und koſtet 19 Rm. $ 

Die Fliegenplage und ihre Bekämpfung. Von Prof. Dr. J. 
Wilhelmi. 1927. Vexlagsanſtalt Erich Deleiter, Dresden⸗A. 16. 


Atlas der Zucker⸗ 


Preis 20 Pf. — In erſchöpfender Weiſe hat der Verfaſſer in obiger 


Broſchüre alles Wiſſenswerte über die Entwicklung und Lebensweise 
der Fliegen geſagt und die Vekämpfung der Fliegenplage ſehr ein⸗ 
gehend behandelt. Von demſolben Verfaſſer iſt ebenfalls im Verlag 
Erich Deleiter eine kleine Schrift: „Die Stechmückenplage“ in zwei 
Teilen erſchienen. Der erſte Teil umfaßt die Winterbekämpfung, 
der zweite die Sommerbekämpfung. Auch dieſe Schriften verdienen 
befonders jetzt in der Sommerzeit Beachtung. 


| | gori und Holz. | g 


Bekämpfung der Kiefernſchütte. 

Alle ſtärker durch den Pilz Lophodermium Pinastri 
infizierten Kiefernkulturen ſind in der Zeit vom 20. Juli 
bis ne September mit der Bordelaiſer Brühe zu 
ſpritzen. ; ; 

Ein fiheres Schutzmittel gegen die Schütte iſt außer 
1 Beſpritzen mit der Kupferkalkbrühe noch nicht be⸗ 
annt. ; 

Vor allem ſind die 2—5jährigen Kiefernkulturen, 
ſowie die in den Kämpen vorhandenen 2jährig verſchul⸗ 
ten Kiefern 2- bis Zmal mit etwa 14tägigen Abſtänden 
innerhalb der vorbezeichneten Zeit zu ſpritzen. Das 
Kupfervitriol koſtet in dieſem Jahre 1,55 Zloty pro Kg. 
und iſt wohl in faſt jeder Drogerie erhältlich. ; 

Die Bereitung der Bordelaiſer Brühe erfolgt in fol⸗ 
gender Weiſe, wobei auf nachſtehendes beſonders zu 
achten iſt: RR 

2 Kg. grob zerkleinertes Kupfervitriol wird in 
einem Faß in 40 Liter Waſſer, von denen die eriten zehn 
Liter kochend genommen werden, aufgelöſt. In einem 


Pflanzenſpritzen mit Selbſtſchlußhahn 
Verſtäuber verwendet. 


Normen für den Handel mit Zuckerrübenſamen 


‘fammen. 


zweiten Faß wird 1 Kg. friſchgebrannter oder 4 Kg. 
friſch gelöſchter fetter Kalk mit 40 Liter Waſſer zu Kalk⸗ 
milch gut verrührt. Man gießt dann dieſe Kalkmilch 
durch ein Haarſieb langſam in die Kupferlöſung (keines⸗ 
wegs umgekehrt!) unter beſtändigem Amrühren der letz⸗ 
teren. Danach gießt man ſoviel reines Waſſer hinzu, 
daß die geſamte Menge der Miſchung auf je 2 Kg. Kup⸗ 
fervitriol 100 Liter Waſſer beträgt. Bei ſehr trockenem 
Wetter kann man mehr Waſſer zugießen, ſo daß auf 2 Kg. 
Kupfervitriol bis 130 Liter fertige Miſchung kommen. 


Für jeden Tag iſt die Löſung friſch herzurichten; 


Zur Bereitung der Brühe dürfen nur hölzerne oder Ze⸗ 
mentgefäße, keineswegs Blechgefäße, verwendet werden. 
Die Flüſſigkeiten müſſen ſtets kalt gemiſcht und die 
Kalkbrühe gut filtriert werden. ; : 
Die Prüfung der Löſung erfolgt durch Carcumpapier 
kin jeder Apotheke erhältlich) und muß ſich dasſelbe — 
wenn die Miſchung richtig ſein ſoll — braun färben, 
andernfalls ijt noch etwas Kalkmilch zuzuſetzen. 

Wichtig iſt noch, daß mit dem Spritzen nicht zu früh 
morgens wegen des Taues begonnen wird und dasſelbe 
bei ſtändig klarer, trockener windſtiller Witterung zur 
Durchführung gelangt. 

Man rechnet auf 1 Hektar — je nah dem Alter der 
Kultur — 280 bis 400 Liter Brühe. 

Auch iſt darauf zu achten, daß die Pflanzenſpritzen 
nach dem Gebrauch ſtets ſorgfältig mit reinem Waſſer 
gereinigt werden. 

Am zweckmäßigſten werden hierzu die Platzſchen 
und doppeltem 


Forſtrat a. D. Baron v. Holtey. 
10 | Geflügel: und Kleintierzuct. 16 


Mapauniſterungskurſus. 

Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß in der 
zweiten Hälfte des Auguſt eintägige K mauniſierungskurſe in 
Roten, Liſſa, Kempen, Koſchmin, Kolmar, Wreſchen und Wollſtein 
ſtattfinden, jedoch nur unter der Bedingung, daß ſich zu dem Kurſus 
mindeſtens 12 Teilnehmer melden. Der Kurſus ſetzt ſich aus 
einem Vortrag, aus einer praktiſchen Vorführung und Durchfüh⸗ 
rung von Kapauniſieren durch die Kurſusteilnehmer ſelbſt zu⸗ 
Anmeldungen find rechtzeitig an die W. FJ. R. zu ſen⸗ 
den. Die Teilnehmergebühr beträgt 6 zl, wobei Mitglieder pon 
landwirtſchaftlichen Vereinen nur 75 Prozent (4,50 21) zahlen. 
Jene Kurſusteilnehmer, die ſelbſt das Kabnuniſieren unter der 
Aufſicht des Kurſusleiters durchführen wollen, müſſen fidt die Vers 
ſuchsobjekte (wenn möglich 6—12 Wochen alte Hähne) ſelbſt mit⸗ 
bringen. Die Hähne müſſen vor dem Kapauniſieren 36 Stunden 
lang hungern. 

Mit Rückſicht auf die große wirtſchaftliche Bedeutung, die das 
Kapauniſieren der Hähne für die Geflügeltzucht hat, empfiehlt es 
ſich, ſich mit dem Kapauniſteren vertraut zu machen und es in 
allen Geflügelzüchtereien einzuführen. > 


18 Genoſſenſchaftsweſen. |18 
Butterprüfung. 

Die in Nr. 27 unſeres Blattes angekündigte Butter⸗ 
prüfung wird am Mittwoch, dem 27. d. Mts., vormittags 
8 Uhr im Saale des Zoologiſchen Gartens beginnen. Die, 
Prüfung wird von den unterzeichneten Organiſationen gemein⸗ 
ſam veranſtaltet. Die Butterproben ſind durch Telegramme 
die am Sonntag abend zur Poſt gegeben wurden, abgerufen 
worden. Die Telegramme müſſen aljo ſpäteſtens im Laufe des 
Montag vormittag bei den Molkereien eingegangen ſein, ſo daß 
Abſendung der Proben noch am ſelben Tage erfolgen konnte! 
Nicht rechtzeitig abgeſandte Proben werden, wie wir ja auch 
ſchon in unſerer vorigen Notiz betonten, zur Prüfung nicht 
zugelaſſen, mit Ausnahme der Fälle, in denen die Unmöglich⸗ 
keit rechtzeitiger Abſendung nachgewieſen wird. 

Die einge endten Butterproben werden hier in Poſen ineinem 
geeigneten, kan temperierten Raume bis zum Prüfungs⸗ 


tage gelagert. Die Prüfung geſchieht nach einem Punktiez⸗ 


ſyſtem und erſtreckt ſich auf Geſchmack, Geruch, Ausarbeitu fg. 


nm 
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„ Ausſehen und Gefüge. Außerdem erfolgt noch Feſtſtellung des 
Was And ſowie des Säu regrades. Entſprechend dem 
er letzten Verſammlung der Molkereizentrale ſollen 
Medaillen reſp. Diplome als Preiſe zunächſt nicht zuerkannt 
werden, Jede ſich an der Prüfung beteiligende Molkerei erhält 


1 och das Prüfungsergebnis ſchriftlich zugeſtellt. Der Erlös 


für die eingeſandten Butterproben wird zur Deckung der Ün- 
ften derwandt. Ein Fehlbetrag wird von den veranſtaltenden 

Sena onen ebedi. 
Das Betreten des Ausſtellungsraumes ijt bis zur Beendi⸗ 
ung der Prüfung nur den Mitgliedern der Prüfungskommiſſion 
wie der ii n geſtattet. Wir offen, daß die 
rüfung zirka 12 Uhr beendet fein wird. Anſchließend an 
ni Prüfung findet dann die Beſichtigung der ausgeſtellten 
roben durch Mitglieder der Molkereien ſowie Ausſprache über 
das Prüfungsergebnis und der daraus zu ziehenden Folgerungen 
für unfere Bukterproduktion und deren e ſtatt. 
Bir Huren, daß unſere Molkereien recht zahlreich bei der 


eſichtigung und Ausſprache vertreten fein werden. Beſondere 


Alnladungen find ihnen auch noch durch die Poſt zugegangen. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


a Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 
!Meſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


ELO n _ ]e} 


Die Poſener und Pommereller Landwirtſchaft 
vom 16. bis 50. Juni. 

Vun Jug agr. Karzel⸗Poſen. 

Die Witterung war in der zweiten Junihälfte noch 


. im! er recht kühl. Die niedrigſte Tagestemperatur wurde 


am 16. und 22. beobachtet und betrug nur 6° C., wäh⸗ 
rend die höchſte Tagestemperatur am 18. Juni erreicht 
wurde, und auf 28 C anſtieg. In den übrigen Tagen 
ſchwankte fie zwiſchen 18 und 25° C. Die niedrigſte Tem⸗ 

beratur in Pommerellen wird uns fogar mit 40 C. c 
gegeben. Die Niederſchläge ſchwankten dort zwiſchen 2 
7 mm 


niten dort zw 
und 43 mm, während te bei uns fih zwiſchen 17 
bewegten. 
ſtarkes Unwetter hernieder, das ſtellenweiſe mit Hagel 
verbunden war. Beſonders in der Soldauer Gegend hat 
der Hagel einen ungeheuren Schaden angerichtet und 
wird in der Winterung auf 50—70 Prozent, in der Som- 
merung auf 30—50 Prozent angegeben. a 
Die Entwicklung der Saaten war im allgemeinen 
f bei der Gegen Ende des Monats trat erſt 
angſam bei der Wintergerſte die Reife ein, während 
Winterweizen und Sommerung erſt geſchoßt haben. In 
Pommerellen hat der Roggen erſt am 24. Juni geblüht. 
; Die Heuernte befriedigte im Ertrage, die Bergung 
war jedoch wegen der naſſen Witterung ſehr erſchwert. 
Gegen Ende der Berichtszeit war aber doch ſchon der Groß⸗ 
teil der Heuernte unter Dach. Auch die Rübe iſt in der 
Entwicklung ſtark zurück. Nur auf den beſten Böden 
und bei zeitiger Ausſaat ſchloß fie bereits Ende des Nto- 
nats die Reihen. Die letzte Rübenhacke ift ebenfalls 
een beendet. Der allgemeine Stand der Saaten kann 
eſtenfalls nur als mittel bezeichnet werden. 
Blei der amt Ernte kommt es vor allem 
: 800 die Erfaſſung des richtigen Erntezeitpunktes an. 
5 Schnittreif iſt das Getreide, wenn die Blätter vergilbt 
x en Körner die richtige Härte erreicht haben. Be⸗ 
onders bei der Braugerſte muß die richtige Zeit für den 
f Schnitt enau erfaßt werden. Er darf nicht zu früh ſein; 
erit im Stadium zwiſchen Bol- und Totreife muß Brau- 
; ke geſchnitten werden. Der Gefahr des Körneraus⸗ 


. alles und des Abbrechens der Aehren ſucht man durch 
Schneiden der Gerſte während und nach der Taubildung 
. Borzubeugen. Sofern dis Gerſte krocken ift, kann fie auch 
jofort eingefahren werden. Sonſt muß fie gebunden und 
s kleinen Garben in Puppen, verſehen mit einer 
Skürzgarbe, aufgeſtellt werden. Bevor fle gedroſchen 


größere Fehlſtellen verurſacht. 
Bild 


Am 15. Juni ging über Pommerellen ein 


wird, muß ſie ausgeſchwitzt haben. Alle Dreſchbeſchädi⸗ 
gungen müſſen vermieden werden, denn ſie entwerten die 
beſte Gerſte. Zu ſpät gemähtes Getreide oder vorzeitig 
gereiftes führt zur Notreife. Notreife kann in Waſſer⸗ 
mangel und in einſeitiger Phosphorſäuredüngung, welche 
reifebeſchleunigend wirkt, begründet ſein. Reifever⸗ 
zögernd wirkt hingegen übermäßige oder zu ſpäte Stick⸗ 
ſtoffgabe. Auf den leichteren Böden reift das Getreide 
ebenfalls raſcher als auf den ſchwereren. Als weiterer 
Grundſatz muß bei der Ernte noch gelten, daß das Ge⸗ 
treide ſo raſch wie möglich vom Boden weggebracht wird. 
Beſonders bei unbeſtimmter Witterung muß man es ſo⸗ 
fort nach dem Schnitt aufſtellen und durch Deckgarben 
Ba Ob man in den eigenen Halm oder in Garben⸗ 


ſtricke oder in Strohſeile bindet, das ift lediglich eine 


Geldfrage. Wo Getriedefliegen ſich bemerkbar machen, 
dort iſt es ratſam, längere Stoppeln zu ſchneiden, damit 
durch das Unterpflügen der Stoppel auch dieje GHäd- 
linge vernichtet werden. Bei regneriſchem Wetter 
empfiehlt es tH auch, nicht zu viel Getreide auf einmal zu 


mähen. Mit nicht ganz einwandfrei eingebrachtem Ge: 


treide iſt ſehr ſorgfältig zu verfahren. Neben großen 
Nährſtoffverluſten im Mehlkörper find es hauptſächlich 
die Eiweißkörper, der Kleber, der Einbuße erleidet. Mehl 
von ſolchem Getreide beſitzt daher geringere Backfähig⸗ 
keit. Stark verunkrauteter Hafer trocknet langſam, wäh⸗ Sa 
rend Gerſte leicht ſtockbrandig und braunſpitzig wird. 


Zweifelhaftes Getreide ſollte man daher rajh wegdre⸗ N 


ſchen. In den erſten Wochen iſt das Getreide ſehr oft um⸗ 
zuſchaufeln und nur in dünner Schicht zu lagern. z 
Von den tieriſchen Schädlingen treten in diefem 
Jahr im ſtarken Umfange Blattläuſe auf. Man beobach⸗ 
tet ſie im Garten, auf Ankrautpflanzen und auch auf 
Rübenſchlägen. In den Kartoffelſchlägen hat ſtellen⸗ 
weiſe der Engerling durch Abfreſſen der erſten Keime 
Ein geradezu troſtloſe⸗ 
d bieten uns die Obſtbaupflanzungen in dem ſüd⸗ 
en Teile unſerer Provinz. Beſonders die Obſtbäume, 
die an den Chauſſeen ſtehen, find dermaßen von Raupen 


befallen, daß man oft vergeblich nach einem noch ganzen 


Blatt auf dieſen Bäumen ſucht. Man kann mit jedem 
Jahr ein ſtärkeres Aeberhandnehmen dieſer Schädlinge 


beobachten und wenn nicht von der hieſigen Wofewod⸗ 


ſchaft oder der Landwirtſchaftskammer Schritte zur Be⸗ 
kämpfung dieſer Paraſiten unternommen werden, jo wird 
es in wenigen Jahren um den Obſtbau bei uns geſchehen 
ſein, es wäre denn, daß die Natur ſelbſt auf irgend eine 
Weiſe mit dieſem Schädling aufräumt. Von den Pflan⸗ 
zenkrankheiten beobachtete man auch in dieſem Jahr die 


Streifenkrankheit in der Gerſte, die Dörrfleckenkrankheit 


im Hafer und die Schwarzbeinigkeit in den Kartoffeln. 
Aus Pommerellen meldet man uns vom ſtärkeren 
Auftreten von Kropf und Druſe unter den Pferde⸗ 
beſtänden. ; . 
Die wirtſchaftliche Lage kann nicht als bejonders 


günſtig bezeichnet werden. Allgemein hört man Klagen 
über hohe Arbeitslöhne. Mit Rückſicht auf die heran⸗ 


nahende Ernte haben die Getreidepreiſe ſeit einiger Zeit 
fallende Tendenz. Zum Teil tragen hierzu auch die 


Saatenſtandsberichte aus den einzelnen Ländern bei, die 


in der letzten Zeit viel günſtiger lauten als im Frühjahr. 
In Polen ſelbſt find die Ernteausſichten am ungünſtig⸗ 
ſten im Zentrum von Kongreßpolen. In einem Umkreis 
von 100—120 Kilometern um Warſchau werden die 
Ernteverluſte, die durch ungünſtige Witterungsverhält⸗ 
niſſe entſtanden ſind, auf 50 Prozent angegeben. Die 
Regierung beabſichtigt jedoch, den beſonders ſtark ge⸗ 
ſchädigten Landwirten Kredite zu gewähren. : 

Auch trägt man ſich hier mit dem Gedanken, die 
Vermahlung des Getreides zu normaliſteren, was natür⸗ 
lich auf Widerſtand beim Mühlengewerbe ſtößt. Der 
Grad der Vermahlung ſoll beim Roggen auf 65 Prozent. 
beim Weizen auf 72 Prozent feſtgeſetzt werden. ; : 
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Marktberichte. 


Geſchäftliche Mitteilungen 
der Landwirtſchaſtlichen Zentralgenoſſenſchaft, Volen. 


Maſchinen. Mit der beginnenden Ernte wird das Wort: „Der 
Pflug ſoll dem Erntewagen folgen“ wieder aktuell. In dieſer Zeit 
lernt der Landwirt die Vorzüge des Motorpfluges bzw. Traktors 
erſt recht ſchätzen. Er iſt mit Hilfe dieſer Maſchinen in der Lage, 
die Schälarbeit ohne Rückſicht auf die Geſpanne rechtzeitig vor- 


zunehmen, bzw. ſeinen Acker zur richligen Zeit richtig zu bear- 


beiten. Auch bei uns in Polen ſchenkt man der motoriſchen Bear⸗ 
beitung immer größere Beachtung; dafür ſpricht die große Anzahl 


der Traktoren, die in den letzten Wochen abgeliefert worden find. 


Wir empfehlen: 

Die Stockraupe 25/28 PS für Petroleumbetrieb zum Breite 

von 5800 Goldmark frei Grenze, 

den WꝰD⸗Radſchlepper 28 PS für Petroleumbetrieb zum Preiſe 

von 4800 Goldmark ab Hannover, 

den Lanzſchen „Großbulldogg“ 22 PS für Rohölbetrieb zum 

Preiſe von 5880 Goldmark ab Mannheim. 

Wir ſind gern bereit, dieſe Traktoren Intereſſenten im Be⸗ 
triebe borzuführen und ſtehen mit jeder gewünſchten weiteren 
Auskunft gern zu Dienſten. Auch die in Frage kommenden 
Mol oranhängepflüge haben wir in verſchiedenen Größen auf Lager. 

Bindegarn. Wir geben bekannt, daß wir dieſer Tage einen 
weiteren Transport weißes Siſal⸗Bindegarn beſter Qualität mit 
einer Lauflänge von eg. 450 Meter per Kg. hereinbekommen, fo 


daß wir in der Lage ſind, Aufträge wieder prompt ausführen zu 


kännen. Mit billigſter Offerte ſtehen wir bei Anfrage gern zu 
Dienſten. Š 

Getreidemäher. Getreidemäher können wir, falls ſich noch Be⸗ 
darf herausſtellen ſollte, ſofort zu unveränderten Preiſen von 
unſerem Poſener Lager liefern. Soweit fih bei den Erntearbeiten 
Bedarf an Erſatzteilen für Getreidemäher und Binder, beſonders 
in Meſſern oder Meſſerklingen, herausſtellen ſollte, bitten wir auf 


unfer reichhaltiges Lager in Erſatzteilen zurückzugreifen. 


Ferner möchlen wir darauf hinweiſen, daß es ſich empfiehlt, 
der Frage der eventuellen Neuanſchaffung für Drillmaſchinen und 
Düngerſtreuern ſchon jetzt näher zu treten. Wenn wir auch be⸗ 
ſtrebt find, von dieſen Maſchinen die beiten Fabrikate ſtets in 
größeren Mengen zur Bedarfszeit auf Lager zu halten, ſo läßt es 
ſich jedoch nicht immer einrichten, daß wir, beſonders bei Sri- 


maſchinen, die Maſchinen mit der gewünſchten Rei enzahl, bzw. 


1 


mit detz gewünſchten Sonderausrüſtung in bezug au Drudrollen, 


Bandſaatdrillſchare uſw. fofort vom Poſener Lager liefern können. 


Wir möchten daher bitten, falls die Neuanſchaffung dieſer Maſchi⸗ 


nen für den Herbſt in Frage kommen folte, ſchon jetzt unſere 


Offerten anzufordern und uns die Aufträge möglichſt bald zu 
üherfehreisen, damit wir in der Lage find, rechtzeitig unſere Dis⸗ 
poſitionen treffen zu können. ; 2 ; 


Anekliche Notierungen ger Bofener Getreidebörſe 
vom 20. Juli 1927 
: für 100 kg in Zloty. 
Wegen 


59.5053 50 Hafer 40.50 41.50 
Roggen 51 0052.00 Weizenkleie 26.00 
Roggenmehl (65% 75.50 Roggenkleie . . 31.00 32.00 
Roggenmehl (70%) 74.00 Blaue Lupinen 22.50 24.00 
Weizenmehl (65%) 78 00 81.00 Gelbe Lupinen . 23.50 — 25.00 
Gerſte . 46.00 48.00 Rübſen 460.50 62.50 
Wintergerſte . 32.50 33.50 


Tendenz: nicht 
Lieſerung feſt. 


Wochenmarktbericht vom 20. Juli 1927. 
Butter 2,80, Eier die Mandel 2,50 Milch 0,32, Quark 0,78, 


Johannisbeeren 0 35, Blaubeeren 0 40, Kirſchen 0,35—0,60, Stachel⸗ 
beeren 0,75, Schoten 0,25, Rhabarber 0,25, Himbeeren 0,90, Gurken 


einheitlich, für Roggen und Mehl bei fofortiger 


9.90, neue Kartoffeln 0,13, Kopf Blumenkohl 0,45 Salat 0,05—0,10, 


Tomaten 2,50, Radieschen 0,15 Bündchen Kohlrabi 0,15, Weiße 
Bohnen 0,6), Erbſen 0,60, Note Rüben 0,15, Zwiebeln 0,10, Friſcher 
Speck 1,65, Näucher⸗Speck 2,10, Schweinefleiſch 1,50—1,90, Rindfleiſch 


1,60—2,00, Kalbfleiſch 1,20—1,80. Hammelfleiſch 1,35—1,50, Ente 


4,50 7,00, Huhn 2,00 — 4,50, Paar Tauben 2,20, Aale 2,50, Schleie 
1,00 1 60, Hechte 1,201.60, Barſche 1 20, Bleie 0,80—1,00, Weiß⸗ 


ſiſche 0,80 zt. £ 
Schlacht: und Viehhof Poznan. 
7 N Freitag den 15. Juli 1927. 
Offisieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſton. 
Es wurden aufgetrieben: 16 Rinder, 256 Schweine, 92 Kälber, 
19 Schafe, 364 Ferkel, zuſammen 747 Tiere. 
Infolge geringen Auftriebs keine Notierungen. 
Dienstag, den 19. Juli 1927. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 420 Rinder, 
Kälber, 71 Schafe, zuſammen 2421 Tiere. E 
„Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht (Preiſe loko Viehmarkt 
Poſen mit Handelskoſten): ; 618 


ruhig. 


1419 Schweine, 502 


ſchgft begleiten auch ferner Herrn Magens für 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 4 
bis 7 Jahren 154—162, junge, . nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 136—142, — Bullen: vollfleiſchige, ausge⸗ 
wachſene, bon höchſtem Schlachtwert 148—155, vollfleiſchige jün- 
gere 138, mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 118 bis 
120. — Färſen und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe 
von höchſtem lachtgewicht bis 7 Sn 1 164, ältere, ausge⸗ 
mäſtete Kühe und weniger gute junge Kühe und Färſen 152, mäßig 
Garser Kühe und Färſen 120—122, ſchlecht genährte Kühe und 
Färſen 85—95. $ 

Kälber: beſte, gemäftete Kälber 150—156, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 136—140, weniger ge⸗ 
mäjtete Kälber und gute Säuger 124—130, minderwertige Güz 
ger 110. 5 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer un 
Schafe 126—132. > 3 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 240 
bis 248, von 100—120 Kg. Lebendgewicht 286—240, vollfleiſchige 
von 80—100 Kg. Lebendgewicht 224—230, We ng Schweine bon 
itepe ala 80 Kg. Lebendgewicht 210—214, Sälen und ſpäte Kaftrate 
1 200. 
Marktyrlauf: für Schweine und Kälber lebhaft, Neft 


mmel 150 bis 156, 
gut genährte, junge 


Berliner Butternotierung 
vom 16. Juli 1927. 
Die 8 amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel. Fracht und Gebinde au Käufers Laſten, war je Pfund für 


1. Sorte 1,53 M., 2. Sorte 1,38 abfallende 1,24 M. 

5 Maſchinenwefen. EI 
Verordnung über Zollvergünſtigungen für Maſchinen und 
Apparate, die im Inlande nicht hergeſtellt werden. 
(Dz. ÜUſtaw Nr. 58 vom 30. 6. 1927, Pof. 512.) 


§ 1. Bei der Einfuhr von Maſchinen und Apparaten, die im 


Inlande nicht hergeſtellt werden und den Beſtandteil von neu ine 
ſtalljerten kompletten Einrichtungen von Zweigſtellen von Indu⸗ 
ſtrieanſtalten bilden oder zur Verminderung der Koſten biw. Stei⸗ 


gerung der induſtriellen oder landwirtſchaftlichen Produktion dienen 


ſollen, kann ein ermäßigter Zoll angewandt werden, der 20 Pro⸗ = 


zent des Normalzolls beträggngt. 

Der Finanzminiſter enkſcheidet im Verein mit dem Induftrie⸗ 
und Handelsminiſter darüber, ob eine Zollvergünſtigung gewährt 
werden foll. — 

§ 2. Der Finanzminiſter entſchejdet im Einvernehmen mit 


dem Induſtrie⸗ und Handelsminiſter, welche der auf Grund der 


Verordnung vom 22. Dezember 1926 (Dz. U. Nr. 128, Poi- 760) 
erteilten Genehmigungen prolongiert werden können. s 
§ 3. Für die in § 1 dieſer Verordnung vorgeſehenen und in 
der Zeit vom 1. Juli 1927 bis zum 30. September 1927 leinſchließ⸗ 
lich) ohne Anwendung von Zollvergünſtigungen eingeführten 
Waren kann der Unterſchied zwiſchen dem normalen und dem er⸗ 
mäßigten Zoll zurückerſtattet werden, wenn die Identität der Mas 
ſchinen und Apparate bei der Verzollung feſtgeſtellt und ſofern die 
Zollermäßigung auf Grund dieſer Verordnung zuerkannt wird. 
$ 4. Die Verordnung tritt mit dem 1. Juli 1927 in Kraft 
und gilt bis zum 30. September 1927 einſchließlich. : 
£ 2 


perſönliches f 


Herr Oekonomierat Max Kohnert vollendet am 26. Jul 
d. J. ſein 70. Lebensjahr. ; ED 

Er ift in der Proving Sachſen geboren und war in der Wirte 
ſchaft von Herrn Amtsrat von Dietze in Barby tätig. e 

Im Jahre 1884 pachtete fein Vater das Gut Jakſice im Kreiſe 
Inowroclaw (fr. Hohenſalza) in Kujawien und trat die Pacht nach 
kurzer Zeit an den Jubilar ab. Herr Oekonomierat Kohnert pach⸗ 
tete noch die Güter Oporowek und Czyſte dazu. Letzteres kaufte er 


dann fpäter, ebenfo die Güter Handsdorf und Bielawy, fo daß er 


im ganzen ca. 10 000 Morgen bewirtſchaftete. ; 

Herr Oekonomierat Kohnert ift ein vorbildlicher Landwirt und 
hat durch ſein Beiſpiel die hieſige Gegend erſt gelehrt, mit Erfolg 
Zuckerrüben zu bauen. : SIEHT - 

Leider wurde er durch die Verhältniſſe gezwungen, die Güter 
Hansdorf, Bielawy und Ezyfte zu verlaufen, ſo daß er jetzt nik 
noch die Pacht Jakſice hat. ; 

Er iſt ſeit dem 1. Juli 1884, alfo 48 Jahre, Mitglied des Land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereins Kujawien e. V. ee 
Am 1. Juli d. J. beging der Brennereiverwalter Herr Rudolf 
Plagen s auf der Herrſchaft Prgepedowo fein jähriges Dien 
jubiläum in voller Rüſtigkeit. Die heffen für der Lanbwirt⸗ 

elne Zukunft. 


4 


8 


7 
＋. 
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Prämiierung von bäuerlichen Stuten und Stutfohlen. 
Die Prämierung von bäuerlichen Stuten und Stutfohlen findet 
im laufenden Jahre in nachfolgenden Kreiſen ſtatt: 

in Wrzesnia am 28. 7., vorm 7.80 Uhr, 


. h in Mogilno am 25. 7., vorm. 8.30 Uhr, 


in Inowroclaw am 25. 7. nachm. 4 Uhr, 
in grem am 26. 7., vorm. 9.15 Uhr, 
in Leſzno am 26. 7, nachm. 2 Uhr, 
in Smigiel am 26. 7. nachm. 6 Uhr. 
F für die Prämierung von bäuerlichen Stuten und 
len: 


Die Prämierungskommiſſion wird im laufenden Jahre Geld- 


© ae für Stutfohlen bis zu 3 Jahren Beſitzern oder Pätter, 


eren Writſchaften 200 Morgen nicht überſteigen, erteilen. Die 
Beſitzer der prämierten Tiere müſſen nachfolgenden Bedingungen 
entſprechen: 4 
J. 1. Der Beſitzer muß das Stutfohlen bis zur Beendigung des 
6. Jahres behalten. 5 
2. Das Tier muß jedes Jahr zu bäuerlichen Schauen des be⸗ 
treffenden Kreiſes wie auch der Prämierungskommiſſion vor⸗ 
gefiihrt werden. (Einmal prämiertes Stutfohlen kann ſich 
auch in nachfolgendem Jahre um eine Prämierung bewerben.) 
3. Im zuchtfähigen Alter muß das Stutfohlen mit ſtaatlichen 
oder Pripathengſten, ſoweit dieſe getört und durch den 
Pferdezuchtverein für Halbblut anerkannt find, gedeckt werben. 
4. Im Falle der Nichteinhaltung diefer Bedingungen muß die 
Prämie plus 5 Prozent zurückgezahlt werden. 

II. 1. Wenn der Beſitzer eine Auszeichnung erlangen will, muß er 
gleichzeitig auch die Mutter des Stutfohlens, wenn er ſie 
beſitzt, vorführen. 5 

Die Kommiſſion achtet bei der Prämierung auf guten Gang 
der Pferde, auf gut entwickelten und ſtarken Körperbau ſowie auf 
regelmäßige Geſtalt der vorgeführten Stuten und Fohlen. Alle 


Streitfragen entſcheidet die Kommiſſion an Ort und Stelle, und ihr 


Ausſpruch iſt bindend. Belohnungen werden nur im Maße der der 
Land wirtſchaftskammer zur Verfügung ſtehenden Mittel erteilt. 
Pferde mit Zumiſchung von Oldenburger oder frieſiſchem Blut 
werden nicht prämiert, ebenſo Stutfohlen ohne nachgewieſene Ab⸗ 


ſtammung ſowie auch ſolche, die von nicht angekörten Hengſten ab- 


stammen. 


Ankauf von Remontepferden in der Wojewodichaft poſen. 
Die Verſteigerung von Remontepferden auf dem Gebiete der 


Poſener Wofewodſchaft findet in nachfolgenden Ortſchaften ſtatt. 


Es werden Reit- und Artilleriepferde angekauft: 


Ortſchaft: Antriebstag und Zeit. 
1. Sept 16. Auguſt, 9 Uhr vorm. 
2. Oſtrzeſaow 175 k ! 9 i a 
3. Odolanów 1835 9 * a 
4. Oſtrow 19. a . n 
5. Jarocin 22. %9 „ = 
6. Pleſzew 283. SN 9 a 
7. Krotoſzyn 24. „ 9 1 
8 Kozmin 25. 9 n 
9. Sroda 26, " 10 2 . 

10. Srem 298 10 n 
11, Jerka, Kreis Koscian 30 9. " 
12. Goſtyn 3.5 9 es 
13. Krobia, Kreis Goſthn 1. Septbr., 9 „ 5 
14. Rawiegz 5 55 10 0 
16 1 6. 5 9 y n 

B. Wolſztyn 2555500 
17. Wöelſchowo, Kreis Smigiol BEE = 027 5 
nen 9 % o 1 " 
19. Zbaſgyn, Kreis Wolſztyn 12 DER 
a ee een en 5 
21. Bit, Kreis Grodzisk 14 9 1 
22. Lwöwek, Kreis Nowy Tomysl * . 
2 Sgamotuly 19. „ 410 „„ 
A2 Pniewy, Kreis Sgamotulh N: 11 R 

e Miedgychöd x 21. „ 1412 
20. Chodzie⸗ Br a 
27. Czarnkow 24. er 11 f 
28. Obornifi ER A 
29. Wagrowiec 28. 1410 8 4 
30. Poznan — Piac Dzialowy 8 i + 
31. Steſzew, Kreis Poznan 1. Oktober 9 „ 8 

32. Koseian e 5 
33. Grodzisk et A 
34 Koſtrzyn, Kreis Sroda 635 9 * „ 
35. Wrzesnia 7 Rn = 
36. Gniezno ` 1 HIT „ 
37, Klecko, Kreis Gniezno 118 * 11 O 15 
38. Witkowo 12, 7 „ 
39. Mogilno 13. 7 10 h 
40. Strzelno 14 4 " 
41. Kruſzwicg, Kreis Sirzelno 185 11 i 
42. Inowroclaw 141. i 
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Ortſchaft: Antriebstag und Zeit. 
44. Szubin 5 19. Oktober 9 Uhr vorn 
45. Kehnia, Kreis Szubin . h 
46. Bhdgoſzez 24. „ 11 " 
47. Koronowo, Kreis Bydgoſzez 255 10 5 


48. Wyrzysk 275 ar H 


al Steuerfragen. 41 


Herabſetzung der e N für ausſtehende Steuern 
und Gebühren. 
(Verordnung des Präſ. R. P. vom 17. 5. 1997, 
Da. Ut. R. P. 46, Poſ. 401.) 

Nach dieſer Verordnung werden künftighin Verzugszinſen für 
Grundſteuer in Höhe von 1 Prozent monatlich, für alle anderen 
Steuern und Zahlungen 2 Prozent monatlich, beginnend vom 
15. Tage an nach Verſtreichung des Zahlungstermins, erhoben. 


Einſchränkung der Steuerexekution während der Ernte. 
Im Sinne des 8 34 der Inſtruktionen betreffend zwangsweiſer 
Einziehung von Steuern und ſonſtigen Gebühren, findet während 
der normalen Frühjahrs⸗ und Herbſtbeſtellung durch zwei Wochen, 
während der Ernte durch vier Wochen keine Verſteigerung der bei 
den Landwirten beſchlagnahmten Gegenſtände ſtatt. 
Die Beſtellungs⸗ und Erntezeit wird nach den örtlichen Ver⸗ 
hältniſſen feſtgeſetzt. 85 


Cierheilkunde. 42 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft Poſen herrſchenden 
viehſeuchen in der Zeit vom 16. bis 30. Juni 1927. 


(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 
zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) 
1. Rände der Pferde: In 16 Kreiſen, 25 Gemeinden und 28 Ge⸗ 


höſten, und zwar: Czarnköw 1, 1, Grodzisk 1, 1, Jarocin 1, 1, Koscian 
2, 4, Kosmin 1, 1, Oborniki 1, 1. Oſtröw 1, 1, Pleſzew 2, 2, Poznan 


Kreis 1, 1, Smigiel 2, 2, Srem 1, 1, Strzelno 2, 2, Szubin 1,1, 
Wagröwiec 2, 2, Wolſztyn 1, 1, Wyrzysk 5, 6. { 
2. Maul⸗ und Klauenſeuche: In 2 Kreiſen, 2 Gemeinden und 
2 Gehöften, und zwar: Czarnkow 1, 1, Oborniki 1, 1. 3 
3. Milzbrand: In 3 Kreijen, 5 Gemeinden und 5 Gehöſten, und 
zwar: Bydgoſzez Kreis 2, 2, Gniezno Kreis 2, 2, Szamotuly 1, 1. 


+. Schweinerotlauf: In 20 Kreiſen, 34 Gemeinden und 39 Gehöften, 


und zwar: Bydgoszez Kreis 3, 3, Czarnköw 1, 1, Inowroclaw Kreis 
1, 1, Jarbein 3, 4, Repno 1, 1, Leſzuo 1, 1, Miedzychöd 4, 5, 
Mogilno 2, 5, Nowy Tomys! 1, 1, Obornik 1, 1, Oſtrzeſzow 1, 1, 
Pleſzew 3, 3, Rawicz 1, 1, Smigiel 2, 2, Sven. 1, 1, Sroda 1, L 
Strzelno 2, 2, Szamotuly 2, 2, Wagröwiec 2, 2, Zuin 1, 1. 

5. Schweinepeſt und Seuche: In 3 Kreiſen, 5 Gemeinden und 
5 Gehöften und zwar: Odolanów 2, 2, Pleſzew 2, 2, Strzeluo 1, 1, 

6. Tollwut: In 18 Kreijen, 43 Gemeinden und 49 Gehöften. 
und zwar: Chodzież 2, 2. Czarnköw 3, 3, Gniezno Kreis 6, 6, Goſtyn 
2, 2, Inowraclaw Stadt 1, 2, Inowrockaw Kreis 1, 1, Jaroein 3, 3, 
Repno 4, 5, Mie dzychöd 1, 1, Nowy Tomysl 1, 1, Oborniki 4, 4, 
Odolanow 3, 3, Oſtröw 1, 1, Oſtrzeſzöw 3, 4, Pleſzew 3, 3, Rawiez 
3, 5, Wagıöwiec 1, 1, Wyrzysk 1, 1. 

7. Geflügelcholera: In 1 Kreiſe, 2 Gemeinden und 3 Gehöften, 
und zwar: Oborniki 2, 3. ' 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. E. V. Landw. Abtlg. 


Berichtigung. 
In dem Artikel „Weizen oder Roggen“ von Herrn Direktor 
Dr. Wagner aus Breslau, veröffentlicht im Zentralwochenblatf 
Nr. 26, haben fiH zwei Fehler eingeſchlichen, die wir hiermit rid- 


tigſtellen. Es muß auf Seite 478, rechte Spalte, Zeile 15 richtig 


heißen: Criewener Weizen 104 und nicht Eriewener 190%, 
2 muß es in der vierten Zeile des letzten, r dieſes 
Artikels richtig heißen: eine Parzelle mit Roggen, und 
nicht „eine Parzelle mit Weizen“. 


a 


Genossenschaftsbank Poznan. 
Bank spöldzielezy Poznan 


spöldz. z ogv. odp. 


Poznań, ul. Wiazdowa 3. à Bydgoszez, ul. Gdańska 162. 
Fernsprecher 4291. Fernsprecher 373, 374. 


Postscheckkonto-Nr.; Poznan 200 192. s Postscheckkönto-Nr. Bydgoszez 200 182. 
; Telegrammadresse: Raiffeisen. . 


Girokonten im Inland bei der: 
Bank Polski Poznań. Agrar- und Commerzbank Katowice O. /S. 
Deutschen Genossenschaftsbank in Polen Lodz. Bank für Handel und Gewerbe Poznań 
Bank Spółek Niemieckich w Polsce, Al. Kosciuszki 49/47 Bank dla Handlu i Przemystu 8 
: Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei der: 
Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW, 19, Krausenstr, 38/39, 1669 


Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. 
Annahme von Zioty- und wertbeständigen Spareinlagen. — An- und Verkauf, Auf- 
bewahrung und Verwaltung 'von Wertpapieren. — inzug von Wochseln, Schecks 
und Dokumenten. — Akkreditive, 


2 DEVISENBANR 2 


Drahtgeflechte 333 DEN p 777 E 5 ; į 
= = 4 5 Wie ſchon a 5 | „Original f 
: e 2 Osterrieder“s 
eee eee dut : || Höhenförderer — Zubringer | | 
A o ee "= $|] Heulader — Stückförderer 
Alexander Maennel |3 . usm misrin. || eingebaute Osterrieder 
Noby Taara er en A N) 


N 


liefern in grossen und kleinen Posten 
sofort vom Lager 2 


Schiller & Beyer 


Maschinen u. Eisenwaren für 
Industrie und Landwirtschaft 


> * u 
Poznań, ulica Towarowa 21, 
—— Telephon 5447. [680 
Beste und billigste Bezugsquelle für Landmaschinen, 


n 


Kostenanschläge und Vertreterbesuch 
dureh die Generalvertretung 


| EROIN UTHRE, Oddzink Poznoj 


t 


ER DM AN N K U NT 2 E, Schneider meister 


mF Poznań, ulica Nowa 1, I. N ER 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen Moden 


Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung: 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, Wind -Jacken, ; 
Sport-Pelze, Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzüge 1665 
Moderne Frack-Anzüge z zum ze 


W tutejszym rejestrze spöl- 3 vi oil, dem em große Alle zeigen: 


ini pod nr. 3 wpisano dzi- 
überlaſſen, daß Ihr Obſtwein gut 
gerate, wo Sie leicht und ſicher bei Familienanzeigen 
Verwendung von (668 Stellenangebote 


siaj przy firmie „Spar- und Dar- 
lehnskasse, Spöldzielnia z odpo- 
Wiedzialnoseig nieograniczoną 

Kitzinger Reinzuchtheſe Fier Nöh non Posen zuverfgufen Nähe von Poſen zu juserfaufen An- und Berkäufe uſw. 
einen einwandfreien Wein erzielen | oder gegen ein anderes Obſekt in gehören in das 
können. Keine Trockenhefe ſondern Deutschland (Zinshaus oder Gärt-| . = 


wRakoniewicach“, co następuje: 
friſche, ohne Vorbereitung ſofort nerei) zu kauſchen geſucht Landwirkſchaftli che 


ratach ściągnięte byé maja. 
- Wolsztyn, d. 30 kwietnia 1927 
Sad Powiatowy. (674 


: Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 13 marca 1927 
podwyższono udziały członków 
na 200.— zt., Które w rocznych 

15 8 9 Verlangen Sie Anträge ſind unter e z 

nur dieje iederlagen u. a. in | an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 

Poſen Gadebusch u. Saxoniaapotheke, zu richten. 6751 Zenkralwochenblalt. 

Jutroſin Krentzlin, Zirke Lange, 


7 


Poznań, Wodna 


Nr. 5 


Eernspr, 5114. 


nicht unter 21 Jahren, der die Gutsvorſtehergeſchäfte übernehmen muß. 
Derſelbe muß der polniſchen Sprache in Work und Schrift mächtig fein. 
Gefl. Dee atit Lebenslauf In. pida. bitte an ERa 
= Verlag unter Re 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


 [Poznañ, ul. Er Ratafczaka * 


1611 


ESE E j Bun Fenger, u ines | Kaufe jede Menge A 
y - 2 Nachf. Wongrowitz Technau, Jan- ; ‚As 
Schreibwaren i 0 Sonjan, Solana Ferte 
Bürobedarf : 5 onfi direkt von Generalvertretung 3 f 
` $| C. Pirscher, Rogożno Koseielna. a 
* 1 
Drucksachen: z airde. iie present Baston, e ee ae 
| Stempel 2 = Glozyny, p. Biertultowy, Górny Slask. 1672 
B Manke FRITZ SCHMIDT 
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Richard Kickbusc ® 1 
Eisenhandlun 
Inowroclaw, Markt 3 — Telefon 33. 
Bpfehle zu Konkurrenzpreisen : 
Sämtl. Bedarfsartikel für die Landwirtschaft. 
Haus- und Küchengeräte. 


Baumaterialien. [667 


in jeder Form 


IH. gemahlenen, kohlensanren Raik 
ff. 2 gehrannien Kalk 
Nalkasme 


liefert preiswert [654 


GUSTAV GLAETZNER 


Poznań 3, Mickiewicza 3 
Telefon 6580. j Gegr. 1907, 


In prima süßen 


Sommerrübsen 


; bittet Offerten und Muster [673 
Pu Kobiela, Samenhandl. Biaia koto Bielska, 


E an Sage sum 1. woer ewen Hofberwaller 


Schwedische Origina l- Separatore, Mechan. Melkmaschinen, 385 
- Milchwirtschaftliche Maschinen. u. -Geräte, Dämpfer, Motore 


Towarzystwo. ALFA-LAVAL, Sp. z 0. 0. Poznań, Gwarna 9. Tel. 93-54 u. 53-63. 


> 
e 


et 
RAT 


PENG 


530 


J. KADLER, 


Tenge 


in moderner 
Ausführung 


p i 
A eT yE sachgemäß 
N zugepaßt 
ul. Fr. Ratajezaka 35 
U. Foerste B Telefon 24-28, 
Dipliom-Optiker. [670 
DDr 


— 
TA 


Altbefannte Stammzucht i 7 


des großen weißen 


Edelſchweines 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung. 


„Modrowo (Mmodrowshorſt) bei 
u Modrow, stars ge (3 0 nec, Podere. 


= = 


Winterroggen 
Siegersorte der D. L. G. seit 1891, stand im Jahre 1926 
bei 32 Anbauversuchen 25 mal an erster Stelle, 


‚Original-Saatgut | 


Durch seine 


Die Lieferung erfolgt ab Posener und Pommereller Anbaustationen zum Preise von 75% über 


Posener Höchstnotiz. 


Bestellungen sind zu richten an die 


vorm. O. Dümke, 


Möbelfabrik 


empfiehlt 


x = Wohnungseinrichtungen, Klub 


hohe Ertragsfähigkeit, 
Winterfestigkeit und 
Lagerfestigkeit 


ist er den sogenannten verbesserten „Nachzüchtungen“ weit überlegen. 


Poznan, ul. Fr.Ratajczaka 36 
Eingang durch den Hof 


[655 


bel 


y 75 


2 66 Bes.: Ing. H. Ulrich Pomana 
„Wotan ul. Baro see 70 & Tel. 6388, 


Spezinlfabrih für Unterwindfeuerungen 


Ventilatoren Exhaustoren 
Maschinenreparaturen. (663 


. lte Liban 


Engelbert Kettler, Poma, Piekary 1611 1 


Ausführung von Boden- Analysen nach Professor 
Neubauer, Untersuchungen von Dünge-Kraftfutter - 
mitteln, Wasser, Lebensmittel und Gebrauchsgegen- 

ständen. 678 


N 


Zum 1. Oktober gefucht unverheiraleker, jüngerer 


Berufsbeamter 


mindeſtens 6 jähriger Praxis, für Brennereiwirtſchaft. Nur Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsforderungen erbeten. 


Herrschaft Miel no, pow. Gniezno.. 
Poczta, Modliszewko Telefon, Nr. 1. 
Stacja kolejowa Osno. 


a 


„Posener Saatbaugesellschaft“ T.z. 0 p. 


Poznan, Zwierzyniecka 13 


Telegr.-Adr. „Saatbau-Poznan“ 


Vermittler erhalten entsprechende Rabatte. 


Telephon Nr. 60-77 


(676 
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(664 


aus den Gruben der 


| S-ka Akt. Eksploatacji Soli Potasowych | 


E A der Milliste Aallkänger, 


Kalkstickstolf 
21 1.75 für 1 kg % Stickstoff 


und 


| Ammon-Satpeter 


21 1.— für 1 kg Ware. i 
| Die beston und wirksamsten Stickstoffdüngemittel 1 | 


* 3 


erzeugen und liefern die 


Staatlichen Stickstoffwerke 


in CHORZOW. 


— 


SupERPHOSpHAT 


; s die Stoppelfrüchte und Winterung zu bestellen, zumal 
die Preise bis Ende Juli niedriger sind. Bei Einkauf ist das 
Schutzzeichen „Super“ auf dem Sack und auf der Plombe 
$ N 85 ; 


\ Zeichen [633 


zu beachten, das eine Garantie für erstklassige Ware gibt- | 


$ Das egenwärtige günstige Preisverhältnis zwischen 
 Superp! os hat und Getreide gestattet sogar die An- 
ENTE von Stärkeren Gaben. Ohne Superphosphatdün- 


ng erreicht man ki t bile 
ilen Fracht lte. ein gutausgebildetes Korn und keine 


— TE BEER, | 


Beste, in Euren landwirtschaftlichen Organisationen 
Ka ser Bei ee Kaufleuten. , 


Su 2 —— 
— en; —— 


Auf Kredit durch Vermittlung der landwirtschaftlichen 
5 oder der staatlichen Landwirtschafts- 
bank. 

gi Binkauf gegen Barbezahlung wird 2% Skonto 
gewährt, Nähere Informationen erteilt die Direktion 
der Werke in Chorzow. 


— DE 


Motten, Fliegen, Wanzen, Schwaben, 


sowie jedes andere Umgeziefer töten 


Flit-FPereat Fiv-Tox 


stets billig zu haben-in der 


Drogerja Warszawska, Poznan, 
ul, 27. Grudnia 11. Tel. 2074. 


Billigste Bezugsquelle in Haushaltsartikeln, 
Farben, Lacken, Drogen und Parfümerien. 


kaufen ist Vertrauenssache. 
Darum bitte ich Sie, meine fertigen Möbel 
(Speise-, Schlaf- u. Herrenzimmer) 


ohne Kaufzwang zu besichtigen. Für die Güte meiner 

Möbel leiste ich 10 Jahre Garantie, da ich dieselben 

nur in erstklassiger Ausführung liefere. Auf Wunsch 
langfristige Teilzahlungen. 


Möbelfabrik Teodor Busse 


Architekt und Baumeister (650 
Pozuafi, ul, Grobla 6. Tel. 11-56. 


Zur Ernte empfehle: ; 


Speziul-Dreschmaschinen-Treibriemen 
Kamelhaar, Korniadar, Balata. 


Maschinen- und Zylinderöle 
Wagenfette. 
Wasserdichte Wagenpläne. 


Otto Wiese, deat 


Dworcowa 62. Telephon Nr. 459, (555 |$ 


Telefon 1923 RA 


3 


liefert waggonweise 666 


GUSTAV SCHLAAR, Bydgoszcz, 


ul. Marcinkowskiego 8a. :: Telefon 1923. 
Bitte genau auf die Adresse zu achten. 


DDr 
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Lassen Sie sich beim Ankauf landw. Maschinen und Geräte durch Ihre landwirt- 
schaftliche Organisation beraten. Unsere Maschinenabteilung unterrichtet Sie über 
alle neuzeitlichen Maschinen u. Kuiturgeräte u. bedient Sie unbedingt preiswürdig. 


Wir empfehlen zur intensiven Bodenbearbeitung 


mit Anhängegerälen 

und zwar vorzugsweise: 
Lanz- Bulldog 22 PS (Rohöl) : 
W. BD. Radschlepper (Hanomag) 389 PS ee | 
Raupenstock 25 FPS (Petroleum) 

und als Anhängegeräte: 

Doppel-Scheibeneggen Fabrikat Eberhardt und Ser 
Schälpflüge | 


Tiefkulturpflügef ein und kombiniert. 


ü NR 
Wir Bieten als preiswürdig an: 
entamena KENNE 

SONNEINLUMHNN Ni 


Sg Tot ae 
48% Protein und Fett Mindest- Garantie, 


Fulfer: EM A 3 N gemahlen, rhodan- und cijanfrei; g 


Thomas insphalnell; 


e eee 


höchstprozentig. 
nicht extrahiert 


sondern aus frischem Material hergestellt g S N mey 
mit ca. 80% Protein und Fett, > 8 i: uperp los pl I ; 


mit 38 r Phosphors. i 1 Fabrikats. : 


8 3806668666666 6668666660065 328909959000050090099000590000000004048 ; Ea 
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